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der tiefere Sinn 


De. Faer wieder in Berlin 
Berlin, 10. März. 


Reihsbankpräfident Dr. Luther ift heute aus 
Baſel zurückgekehrt, wo er an einer Konferenz 
der Notenbankenleiter teilnahm. Es verlautet, 
daß man in deutſchen Regierungs⸗ und Bank⸗ 
kreiſen mit den Methoden und Vorgehen der 
Bank für internationale Zahlungen nichts weni⸗ 
er 3 iſt. Die Hoffnungen, daß die 
8. 3 3. aktiv in die Transfer⸗Regelun 
des Gen nop lanes eingreifen werde, haben 
nicht erfi Man ijt deshalb in Berlin neuer: 

dings in bezug auf langfriſtige Kredite aus dem 

daß bie T 13 ſtept 1765 geſtimmt. Man glaubt, 
insbeſondere En a esst en Preſſe 

10185 e bauſchten N richten über bevor⸗ 
ende Kredite für Deuschland ſchließlich nur 

amit enden werden, daß die deutſchen Tribut⸗ 
ungen auf dem Umwege über die ausländi⸗ 

— otenbanken durch die B. J. 3. in Form 
von Krediten an Deutſchland zurückfließen wir- 
den. Es erübrigt ſich zu ſagen, daß die Manipu⸗ 
lationen der weſtlichen Finanzkreiſe in dieſer 
Richtung nur wieder beweiſen würden, daß 

Deutihland aus eigenen wicht en die Tri- 
butzahlungen nicht aufbringen kann, und daß 
die 5 der Siegerſtaaten vor alten 

darauf gerichtet iſt, Deutſchland unter einem po⸗ 
litiſchen Damotles wert zu halten 
und die finanzielle Reparationseinſ nürung als 
Druckmittel gegenüber Deutſchland zu ge⸗ 
brauchen. 


—— 


der neue franzöſiſche 
Jinanz kandal 


Paris, 11. März. 


Der neue Finanzſkandal der Aero Poſtale macht 
der Regierung erare Schwierigkeiten. Die Lage 
der — a ch noch weiter verſchlechtert, 
und man glaubt, daß die ee 5 
ernſtlich vor einer neuen Krije ite Vor 
- hat die Schuld an der velhästien ituation | 

inen ah iniſter Flandin, der ſich nicht aus- 

en will, ſondern mit anderen Regie⸗ 

8 gedroht hat, daß er ni = der 

7 5 2 fein werde, wenn man feinen Rücktritt 

nge, vagi ſcheint es noch andere Miniſter 

ben. die kein ganz reines Gewiſſen haben, 

~t landin droht mit Enthüllungen. rr zwar 

mit Dumont. dem Marineminiſter, Deligne. 

dem Min’iter für öffentliche Arbeiten, und noch 

einem dritten, einem Fraktionsgenoſſen von 
Flandin. 

Beſonders intereſſant ift der Fall Flandin ihon 
deshalb, weil Qaval, der Miniſterpräſident 

andins, das Ministerium Steeg vor kurzem noch 

rzte, indem er ſich die Toga der ſit! lichen Ent: 
rüſtung umwarf und gegen Verquickung von Noli- 
tik und Geſchäft donnerte. Unter dieſen Umſtänden 
ift der Zuſammenbruch der Aero Poſtale zur Tat- 

ge worden. Die Bank. die die Aktienmehrheit 

ee Aero Noſtale hat. mukte geſtern 
nagmitiag ihre Schalter ſchließe n. Der 
Schritt des Pipanzmin fiters. der in dem Bori tag 
beitand, die Einkommenſteuer um 114 Proze 
erhöhen und auch eine Erhöhung der Stempel⸗ 

ner vorzunehmen, um das Defizit von 600—700 

illionen zu decken, war nicht beſonders glücklich 
da er die Erregune der Oeffentlichkeit gegen den 
Miniter noch verſtärlte. Die nächten Tage diri- 
ten die Entſcheidung in dieſer Krito bringen. 

Der Kriegsminiſter Maginot iſt erkrankt. 


König Foou aus Wien abaere'ſt 


Wien, 11. März. (R.) Be, Zogu ijt heute 
früh ins Ausland abaereiit. 
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Heitige Szenen im Sejm 


Eine nationa!demokratiiche Interpellation 


(Telegramm unſeres Warſch. Berichterſtatters.) 


Warſchau, 11. März. 
Im 1 kam es geſtern zu hefti gr 
Szenen bei Beſprechung einer geplanten Aen⸗ 
derung der Verordnung des Staatspräſidenten 
über das e und die 
Anabhängigkeitsmedaille, wobei bei- 
den Aus . nun ein militäriſcher 
Charakter verliehen werden jol. Dieſem Ge: 
feg widerſprach der Abg. Dubois, ein Sozialiſt 
und ehemaliger päti von Breit, indem er 
darauf hinwies, daß Polen ſchon genug militä⸗ 
riſche E ichnungen habe. Diejenigen aber, die 
olen i Breſt⸗Lizowf vertreten hätten, könnten 
einen Anforug auf Auszeichnungen erheben, die 
ür Helden im Kampfe um die Unabhängigkeit be⸗ 
timmt ſeien. Deshalb hätten auch Männer wie 
imanowffi und an eT dieſes Unabhängig- 
keitskreuz zurückgewieſen. Heute würden 
ſolche Auszeichnungen nicht erteilt wegen irgend⸗ 
welcher Verdienſte um den Staat, ſondern auch 
wegen Verdienſte um die Partei, wie es bei Oberſt 
Rafiet-Biernach der Fall geweſen wäre, 
ieſe Rede des Abg. Dubois wurde von den 
Anhängern des Regierungsblocks mit unge⸗ 
heurem Lärm aufgenommen. Dubois wurde 
vom . u weimal zur Ordnung geru⸗ 
en. Obert Miedzynſki, der neuerdings 
überaus eifrig iſt, offenbar um die 58 die 
er ſeiner Karriere als e geid age: hat, 
auszuwetzen, gab in ſcharfem Tone der Empörung 
des Negierungsblocks Ausdruck über dieſes Ver⸗ 
alten des Sozialiſten, das er zyniſch und unan- 
ändig nannte. Nach dieſem Zwiſchenfall wurde 
as Geſetz angenommen. 

Geſtern haben übrigens die Abgeordneten der 
Rechtsoppoſition und die Sozialiſten eine Inter⸗ 
pellation eingebracht, in der gegen den Zwang 
proteſtiert wird der vielen Erwachſenen, vor 
allem aber Schulkindern gegenüber ange⸗ 
wandt wird. um die Abſendung von bejon- 
deren Namenstaggratulationen nach 
Madeira zu Marſchall Pifſudſki zu 
veranlaſſen. 

Hier muß eine kurze Erklärung eingeſchaltet 
werden. Das Komitee zur Feier des 10. Jahres⸗ 
tages der Abwehr des bolſchewiſtiſchen Einfalls 
hat nämlich aus eigenem Antrieb, auf den Einfall 


eines Mitgliedes hin, 5 Millionen Namenstags⸗ 
karten herſtellen laſſen, die das Ebenbild des 
Marſchalls R ina è und einen Spru 

Dieſe Karten find dazu beſtimmt dem 
nach Funchal 
gieſiſchen Nation und den Einwohnern von Ma- 


Deita gezeigt werde, wie man hier an Marſchall 


tragen. 
arſchall 
eſchickt zu werden, damit der portu⸗ 


Pilſudfti han u. gese t in volliter A des 
Wortes, da a ſtellung von 5 Millionen 
Poſtkarten, dle . etwa ein Gewicht von 
10 bis 15 Tonnen ausmachen, nicht ſo ohne wei⸗ 
teres bewerkſtelligt werden kann. Eine der Re- 
gierung naheſtehende Agentur ve 2 ſchon 
vor 1 Tagen nicht ohne 5 Befriedigung, 
n Funchal Eſel und Maultiere 
damit dem Marſchall die Gratu⸗ 
lationen von ſeinen Volksgenoſſen zugeſtellt wer⸗ 
den können. Doch aus dies dürfte kaum genügen. 
Da müſſen wohl größere Tragtiere oder auch 
Laſtwagen gemietet werden Daß eine ſolche Sen⸗ 
dung von Gratulationen auch recht koſtſpielig ift, 
daß ſie allein für Porto über eine Million ver⸗ 
ſchlingt, das nur nebenbei. 

In dieſer Interpellation wird darauf hinge⸗ 
wieſen daß in den Schulen ein Druck ausge⸗ 
üpt wird. um die Schüler zum Ankauf 
ud zur Abſendung derartiger Galaz 
karte zu veranlaſſen. Die Jugend 

interſe sibt die Karten und bezahlt ſie weil Tie 
tonje malt. hat, bel ver er Prüfung vuürchzufallen. 
oder eil fie glaubt, daß der Vater den Poſten 
verliert oder gar in Breſt eingeſperrt werden 
foll. Da kommt es natürlich zu allerlei Streitig⸗ 
keiten und Reibungen, die den Erziehungszweck. 
dem die Schule doch eigen lich dienen Toll. feines- 
weas förderlich find. Der Unterrichtsminiiter wird 
deshalb von den Interpellanten aufgefordert. ent⸗ 
ſprechende Verfügung zu geben, daß dieje. Gratu- 
lationsaktion nicht einen derartigen Zwangs⸗ 
charakter erhält. 

Heute nochmittag ijt wieder Seimſitzung, wobei 
die deutſch⸗polniſchen Verträge. und 
zwar der Handelsvertrag und das . 
abkommen beſvrochen werden follen. Man ſieht 
der heutigen Debatte, die recht bewegt zu werden 
verſpricht. mit aroßem Iytereſſe en'gegen. zumal 
Außenminiſter Zaleſki das Wort ergreifen ſoll. 


daß die Poſt 
heuern müſſe, 


weitere Preſſeſtimmen 


zur Rede Groeners 


P. R. Berlin, 10. März. 
at im Auslande ein leb⸗ 
pr Echo geweckt. benſo wie die kürzliche 
ede Dr. Curtius' hat auch die Rede des 
Reichswehrminiſters den a lien Teil der 
ranzöſiſchen Preſſe in ſtarke Erregung ver: 
etzt. Insbeſondere tut ſich wieder Pertinax 
im „Echo de Paris“ hervor, der die Drohung aus- 
pricht, daß die Folge der deutſchen Miniſterreden 

Alien ranzö ſche Kreditreſtriktionen 
je würden. Im Zuſammenhang mit den Erfah: 
tungen, "die Dr Luther in Baſel gemacht hat. ijt 
der Hinweis Pertinax' bezeichnend, daß die Rede 
Groeners die „pfychologiſchen Hinderniffe“ ver⸗ 
ſtärkt hat. von denen 1 der Reichsbankpräſi⸗ 
dent ſprach. Wenn ſich hierbei auch Pertinax und 
mit ihm ein Teil der anderen Pariſer Blätter 
gegen die deutſche Sozialdemokratie. die „die Auf⸗ 
1 500 Deutſchlands unterſtütze“, und auch gegen 

Briands 5 oÀ e Deutſchlandpolitit“ wenden. 
jo ift doch aus dieſen Andeutungen erſichtlich, daß 
man den Verzicht Deutſchlands auf Gieiäbereg- 
tigung in der Abrüſtungsfrage durch Einräumung 
von Krediten erkaufen will. Zieht man noch 
in Betracht, wie obenſtehend ausgeführt. daß dieſe 
Kredite aus den Mitteln gegeben werden follen, 
die Deulſchland ſelbſt durch feine Reparations: 
leiſtungen an die Siegerſtaaten abführt, jo wird 
die politiſche Schlinge erſichtlich aus der 
man Deutſchland nicht herauslaſſ en will. 

Die Rede Groeners hat ein verhältnismäßig 
ruhiges und objektives Echo in Lon⸗ 
don 8 Der größte Teil der Blätter be⸗ 
S ſchränkt ſich darauf, die Rede ausführlich ohne 
Kommentar wiederzugeben. Bemerkenswert iſt 
der Kommentar des Berliner Korreſpondenten der 
„Morning Poit“: „Die Erklärungen des franz 
zöſiſchen Kriensminifters, daß Frankreich be⸗ 
reits abgerüjtet habe. daß Deutſchland eine noch 
immer zu fürchtende M acht ſei und als An⸗ 
areifer im Weltkriege fih mit einer dauernden 
Unterlegenheit feiner Rüſtungen abfinden müſſe. 
haben in der deutſchen Oeffentlichkeit eine be⸗ 
merkenswerte einſtimmige Stellung 
nahme hervorgerufen die der Regierung dazu 
verhelfen dürfte die Militärkredite im Reichstag 
zur Annahme zu bringen. Die Ausführungen 
des Reichswehrminiſters Groener find bedeutungs⸗ 


Die Rede Groeners 


5 


voll weil fie die Auffaſſung der berwi egen- 
den Mehrheit des deutſchen Voltes wieder⸗ 
geben und den Standpunkt erkennen laſſen, den 
die deutſchen Delegierten auf der Abrüſtungs⸗ 
konf er 8 einnehmen werden.“ 

erliner Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
raph“ meint, die Rede Groeners enthalte die An⸗ 
eutung, daß Deutſchland von den Abrüſtungs⸗ 
klauſeln des Verſailler Vertrages abrücken 
werde, falls Frankreich ſeine Landſtreitkräfte nicht 
entſprechend ieſen Klauſeln vermindert. 


Regierungskriſe 
in Thüringen? 


Berlin, 11. März. 

In Thüringen droht eine Regierungs: 
fri le. In letzter Zeit iſt es wiederholt zu ernſt⸗ 
lichen Di . zwiſchen den Regierungspar⸗ 
teien gekommen, und zwar einerſeits zwiſchen 
der Deutſchen Volkspartei und dem Landbund, 
andererſeits zwiſchen der Deutſchen Volkspartei 
und den Nationalſo . Geſtern abend ſollte 
eine interfraktionelle Beſprechung zwiſchen den 
Regierungsparteien ſtattfinden, um verſchiedene 
Differenzen beizulegen. Die Sitzung kam jedoch 
nicht zuſtande. Nachdem noch am Vortage An⸗ 
riffe in der nationaldemokratiſchen Preſſe gegen 
ie volksparteilichen Abgeordneten erſchienen 
waren, erllärten dieſe, es ſei zwecklos, weiter zu 
verhandeln. Die Vertreter der Deutſchen Volks⸗ 
partei verließen das Sitzungszimmer, und 
die Sitzung wurde ARASIN en. Es iſt mög⸗ 
lich, daß aus dieſer Situation heraus eine Regie⸗ 
zungstrife entſteht, wenn auch nicht zu überblicken 
iſt, wie eine andere Regierungskoalition ge⸗ 
funden werden kann. in 


Briard 25 Jahr. Jahre Miniſter 


Paris, 11. März. (R.) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand feiert am Sonnabend ſein 
25 jähriges Miniſterjubiläum. Vor 25 Jah- 
ren hat Briand nämlich zum erſten Mal ein 
Miniſterium übernommen. Seitdem war er im 
ganzen 36 mal Miniſter. W. a. war er 11 mal 
Miniſterpräſident, 2 mal Kultusminiſter, 3 mal 
Juſtizminiſter und i6 mal Außenminiſter. Vriand 
wird Ende dieſes Monats 69 Jahre alt. 


Was will Kemal Gafi? 


(Von unſerem Mitarbeiter.) 
Stambul, im März 1931. 


Was bedeutet die von Kemal verlangte 
und ihm von ſeiner Partei — der ſoge⸗ 
nannten Volkspartei — jofort zugeſtandene 
freiwillige Auflöſung der Nationalver- 
ſammlung in Angora, was die Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen? Man wird dadurch 
an jene Plebiszite erinnert, durch welche 
ſich die beiden Napoleone, der erſte und der 
dritte, vom Volke die höchſte und uneinge⸗ 
ſchränkte Staatsgewalt übertragen ließen. 
Denn wenn heute die türkiſche Nation 
durch Neuwahlen ihren Willen kundgeben 
jol und das nicht etwa, weil die Ber- 
faſſung neue Wahlen vorſchriebe, ſondern 
weil der Gafi nach einer Forſchungsreiſe 
durch das Land dieſe ſofortigen Wahlen 
für eine Staatsnotwendigkeit hält, ſo kann 
das nur den Sinn haben: ſie müſſen ſo aus 
fallen, daß alle Reſormen, die Kemal an- 
geordnet und durchgeführt hat, be ſtätig t 
und alle, die er noch durchzuführen gedenkt, 
widerspruchslos angenommen wer- 
den. Dieſe Neuwahlen können nur den 
Sinn haben, alles, was ſich bisher an 
Oppoſition im Lande geregt hat, durch ein 
feierliches Volksvotum niederzuſchlagen und 
die unumſchränkte Herrſchoft des Galt auf 
Lebenszeit zu beſtätigen. 

Es gibt in Stambul Leute, die glauben, 
daß ſich zur Lebenslänglichteit auch noch 
die Erblichkeit oder doch das Recht zur Er⸗ 
nennung und Adoption des Nachfolgers in 
der höchſten Gewalt geſellen werde. Im 
Grunde iſt ja die Form der Republik für 
mohammedaniſche Verhältniſſe ungewöhn⸗ 
lich, und man fagi, das Vorbild R ija 
Khans in Perſien ſei nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf Kemal geblieben. And ebenſo wie 
Riſa mit einem Parlament regiert, wird 
auch Kemal damit regieren. Iſt der Gaji 
doch ſelbſt Präſident der Volkspartei, die 
als einzige Partei der Republik ihre Auf⸗ 
gabe darin ſieht, alle Wünſche des Staats- 
oberhauptes pünktlich zu erfüllen. 


Von ſeiner dreimonatigen Reiſe durch 
die Türkei hat Kemal, wie er der Volks⸗ 
partei in einem Briefe mitteilt, auf Grund 
feiner eigenen Beobachtungen die Fejt- 
ſtellung mitgebracht, daß, allen Verſuchen 
der Feinde der Regierung zum Trotz, der 
geſunde Menſchenverſtand des Volkes ſich 
nicht betrügen laſſe. Die Volkspartei 
werde das in den Neuwahlen be 
weiſen. Wir zweifeln nicht daran, daß die 
Volkspartei im neuen Parlament eine un⸗ 
geheure, eine überwältigende Mehrheit er⸗ 
halten wird. Daß keine andere Partei 
neben ihr aufkommen kann, iſt ja durch 
das klägliche Scheitern der Qib len, an 
deren Spitze ſich der frühere Pariſer Bot⸗ 
ſchafter Fethi geſtellt hatte, bewieſen 
worden. Die Gründung dieſer Oppoſition 
war von Kemal gebilligt, man ſagte ſogar 
gewünſcht worden, weil es doch ſozuſagen 
zur europäiſchen Kleiderſitte gehört, eine 
Oppoſition zu haben. Als es aber offen⸗ 
bar wurde, daß die Fethi⸗Partei ſich zur 
Fürſprecherin des ſehr geſchundenen Han: 
dels in den Hafenſtädten machte, er loſch 
ihr Lebenslicht febr bald. Die Klagen des 
Stambuler und Smyrnager Handels find 
jedoch nicht erloſchen, und, was noch de: 
denklicher erſcheint, auch die Klagen der 
frommen Moslem über die rückſichts⸗ 


lofe Aufklärungsarbeit der Angora- cha 


rung verſtummen nicht. Es handelt jii 

dabei nicht um Leute, die wie die fanati⸗ 
ſchen Derwiſche von Menemen harmloſe 
Schullehrer abſchlachten wollen, ſondern um 
Gläubige, denen nicht einſeuchtet, 
warum die Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe davon abhängig ſein 
ſall, daß man einen ſteifen Hut ſtatt des 


un Mn, UN 


e 
nsr 


= Dojener Tageblatt 


Fez trägt, die Knaben nicht mehr be- 
ſchneidet (was nach dem Gutachten abend- 
ländiſcher Aerzte eine für den Orient ſehr 
wohltätige hygieniſche Sitte ift), nicht 
mehr die vorgeſchriebenen Gebete ſpricht 
und die rituellen Waſchungen verrichtet, 
dagegen Wein trinkt und greuelhafte 
Speiſen ißt. Auf die Vielweiberei haben 
die Leute ſchon lange aus wirtſchaftlichen 
Gründen verzichtet; aber warum ſollen ſie 


IR 


Bor dem Frieden mit England: 


auf das verzichten, was ſich wohltätig für 
Seele und Körper erwieſen und was der 
Prophet ſo weiſe angeordnet hat? 

Wird Kemal in dieſen Punkten den 
Volkswünſchen, zu deren Vertretung ſich 
die „Volkspartei“ freilich nicht hergibt 
jemals entgegenkommen? Vielleicht würd 
er es tun, wenn ſeine Alleinherrſchaft ein 
mal ganz geſichert wäre, 


als Präſident⸗Sultan regierte. 


; Gandhi berichtet dem indiſchen Volke. 
Während ſeiner Verhandlungen mit dem Vize könig von Indien wohnte Gandhi als Gaſt ſeines 


e Dr. Anjari in Delhi, blieb aber auch in dieſer Zeit in enger Fühlun 
een haben die Verhandlun 
i 


ängerſchaft. 


geführt, das Aus 


mit ſeiner An⸗ 


gen bekanntlich zu einem vorläufigen Abkommen 
cht für eine Verſtändigung zwiſchen England und dem indiſchen Volke bietet. 


Die Lage im Landbund 


Für und gegen Schiele. 
; (Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 11. März. 
In der geſtrigen Sitzung des Landbundes iſt es 


reicht heiß hergegangen. Die Entſchließung, 
die tjai wurde, leiit zwar ein Kompromiß dar, 
da auf einen fmätsren 


Zeitpunkt verſchiebt. m allgemeinen ift aber 
erſichtlich, daß der Landbund mit den Maßnah⸗ 
men der Regierung nicht zufrieden iſt, und 
daß die geſamte Entſchließung eigentlich ein 
Mißtrauensvotum gegen Schiele dar⸗ 
ſtellt. In dieſer Entſchließung heißt es, der Bun⸗ 
desvorſtand des Rheinlandbundes habe die. Hal- 
tung des ande gebilligt, femer A die 
Verſammlung die Agrärvorlagen inkluſive Oft- 
hilfe für unzureichend erklärt. Die allge⸗ 
meine Laſtenſenkung und die innerwirtſchaftlichen 
e feien nicht genügend berückſichtigt 
e 


worden. i 2 

Die 1 Ser ung ſtellt ferner feſt, daß der 
Kampf des Landbundes den verſtärkt zutage tre⸗ 
tenden landwirtſchaftsfeindlichen Kräften gelte, 
Eine n auf die Parteien im politi- 
1 Sinne ſei nicht Aufgabe des Landbun⸗ 

s. Die Verantwortung für die augen⸗ 
blickliche Lage auf wirtſchaftlichem und politiſchem 
Gebiet liege aber e g beim Reichs ⸗ 
kabinett und bei den Negierungspar⸗ 
teien.“ Aus dem letzten Paſſus ift zu erſehen, 
daß die Abſicht der gemäßigten Landbündler, die 
auch einen Teil der uld der Nechtsoppoſition 
gaben, die durch das rlaſſen des Reichstages 
die Nichtannahme von Agrarvorlagen verſchuldet 
hat, niht durchgedrungen iſt. s ijt deshalb 
über kurz oder lang damit zu rechnen, daß der 
Landbund wieder zuſammentritt und eine end⸗ 
gültige Entſchließung faßt. Dieſe Entſchließung 
dürfte, ſoweit die Stimmung bisher zu ibere 
blicken iſt, gegen die Regierung gerichtet ſein. Da 
aber der Landbund in ein regierungsfreundliches 
und ein regierungsfeindliches Lager geteilt iſt 
(auf, der Seite der Rechts en ſtehen Ge- 
biete in Nord- und Oſtdeuiſch 
die Regierung Gebiete im Weiten und Süden 
ſind), ſo iſt es nicht sgel en, daß es in die⸗ 
ſem prinzipiellen Streit, der jetzt im Landbund 
ausgejschten wird, zu einer Umgruppierung des 
Landbundes kommt. 


Am den Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele | 


555 Berlin, 10. März. 
Die teilweiſe Ablehnung der Schieleſchen Agrar⸗ 
vorlagen im Reichstag, die darauf zurückzu⸗ 
führen waren, daß die Sozialdemokraten, die Ab- 
weſenheit der su e tion benutzend, einige 


e die g 3 


Agrarvorlagen zu Fall brachten, hat einen öffent⸗ 
lichen. ol > chen iele und Hugenberg 
zur Folge gehabt, dann aber auch zu einer Kriſe 
im Landbund ſelbſt geführt, defen raditale Ele⸗ 
mente Schiele aus dem Landbund entfernen 
wollen. Die Ablehnung der Agrarvorlagen im 
Reichstag hat aber gleichzeitig die Unzufrieden⸗ 
heit der agrariſchen Kreiſe innerhalb der deutſch⸗ 
nationalen Partei nach ſich gezogen. Von ſeiten 
der agrariſchen Mitglieder der deutſchnationalen 
Parte! wird dem Parteiführer Hugenberg der 
Vorwurf gemacht, daß er a den Auszug der 
Deutſchnationalen aus dem Reichstag die Ab⸗ 
lehnung der für die Landwirtſchaft günſtigen 
Schielevorlagen verhindert habe. Es iſt alſo nicht 
nur eine Kriſe im Landbund, die jetzt entbrannt 
iſt, ſondern auch eine ebenſolche Kriſe innerhalb 
der deutſchnationalen Partei. Zugleich iſt es ein 
Kampf zwiſchen den einzelnen Gruppen im Land⸗ 
bund, der zu neuen Umgruppierungen führen 
kann. l ; 

Der Vorſtand des Landbundes tritt heute vor- 
mittag zu einer Sitzung zuſammen, die über das 
künftige Verhältnis zwiſchen der agrariſchen Or⸗ 
ganisation und Schiele entſcheiden foll Zur 
Vorbereitung der Landbundſitzung hat man Nach⸗ 


and, während für h 


i | 


— Auseinanderſetzunge 
Berliner Redaktion ; 


richten in der Oeffentlichkeit gegen den Ernäh⸗ 
rungsminiſter veröffentlicht, die zu ſcharfen En t- 
gegnungen ieles, zu denen die Ermächti⸗ 
gung des Reichspräſidenten eingeholt worden 
war, führten. Heute nimmt, auch der frühere 
Reichs⸗Innenminiſter von Keudell in der 
Preſſe das Wort, um eine Nachricht, derzufolge 
ein Gegenſatz zwiſchen Schiele und Keudell be⸗ 
ſtanden haben dom, zu dementieren. Von deutſch⸗ 
nationaler Seite war behauptet worden, daß Keu⸗ 
dell in einer Verſammlung der konſervativen 
Volkspartei die Politik Schieles nerurteilt, habe, 
Keudell ſtellte nur feft; daß er in der letzten Zeit 
überhaupt nicht öffentlich geſprochen pre: Trog: 
dem ſcheint die Stellung des Ernährungsmini⸗ 
ſters im Landbund erſchüttert zu ſein. Es dürfte 
immerhin eine ſcharfe Entſcheidungsſchlacht um 
Schiele geben. Die Vertreter Pommerns und 
Brandenburgs, die meiſten Vertreter aus der 
Grenzmark und Oſtpreußen, aus beiden Mecklen⸗ 
burg und zum Teil auch aus Schleſien, find G eg- 
ner Schieles. Dagegen werden wohl die Land⸗ 
bundorganiſationen aus den anderen Teilen des 
Reiches für Schiele eintreten. 

Noch heute ſind Verſuche gemacht worden, eine 
Verſöhnung zwiſchen Schiele und den geg⸗ 
neriſchen Gruppen im Landbund herbeizuführen. 


Erklärung des Reichsminiſters Schiele 


zu einer Aaßerung hugenbergs 


Berlin, 9. März. (R.] In einer Rede am 
8. März in Lemgo hat der Abgeordnete Geheimrat 
Hugenberg erklärt: 

„Läßt es ſich nach heutigen Begriffen entſchul⸗ 
Auen, daß der Miniſter Schiele mir durch einen 
Abgeordneten, der die Sachlage nicht voll über⸗ 
ſehen konnte, am 17. Juli 1930 vor der Abſtim⸗ 
mung über die Notverordnungen des Kabinetts 
Brüning ankündigen ließ, daß, wenn die Deutſch⸗ 
nationalen nicht den Aufhebungsantrag zu Falle 
ringen würden, der Reichspräſident zurücktreten 
werde? Es hat ſich dabei um ein an den Namen 
des Reichspräſidenten geknüpftes unverantwort⸗ 
liches Beeinfluſſungsmanöver gehandelt.“ 

Hierzu ſtellt der Neichsminiſfer für Ernährung 
und Landwirtſchaft, Schiele, folgende Erklärung 
zur Verfügung, zu der ihn der Herr Reids- 
präſident ausdrücklich ermächtigt hat: 

„Der Herr Reichspräſident > im Juli 1930 
vor der Abſtimmung über die Aufhebung der Not⸗ 
verordnung ſich in einer Unterhaltung mit mir 
(Schiele) dahin geäußert, daß er, falls im Reichs⸗ 
tag der Antrag auf Aufhebung der Notverordnung 
und zwar mit den Stimmen der Deutſchnatio⸗ 
nalen — beſchloſſen würde, nur zwei Möglich⸗ 
keiten ſehe: entweder ſelbſt von ſeinem Amt zu⸗ 
rückzutreten oder den Reichstag aufzulöſen. Der 
Ror Reichspräſident ermächtigte mich ausdrüd- 
ich, dies den Herren der Deutſchnationalen grat- 
tion mitzuteilen und hinzuzufügen, daß er ange- 
ſichts der gegen eine derartige Neuwahl des Reichs⸗ 
tages beſtehenden Bedenken exnſtlich den Gedanken 
jeines 9 üdtritts erwäge, falls der Reichstag die 
vom Reichspräſidenten im aa des Landes 
debe lebenswichtigen Verordnungen auf⸗ 
ebe.“ 

— — 


Braſilien und der handel 


Berlin, 11. März. (R.) Die ſüdamerikaniſche 
Republik Braſilien will ihre Handelsver⸗ 
tretungen ausbauen. Sie hat beſchloſſen 7 neue 
Poſten für Handelsſachverſtändige zu ſchaffen, 
und zwar in Berlin, London, Paris und 
Roin, ferner in der nordamerikaniſchen Bundes: 
haupiſtadt Washington, in der argentiniſchen 
Hauptſtadt Buenos Mires und in Havana, 
der Hauptſtadt der mittelamerikaniſchen Inſel⸗ 
republik Kuba. Ferner ſollen 3 Poſten für Han⸗ 
delsagenten geſchaffen werden, die jeweils nach 
Ländern reiſen jollen, wo ihre Anweſenheit im 
Intereſſe des braſilianiſchen Handels erwünſcht iſt. 


wenn er 


E 


den, 


in Berlin empfangen, wie es ſich bei einem jo 
vopulären Filmtünſtler kaum anders denken läßt, 
mit großem Menſchengedränge, mit lauten Hoch⸗ 
rufen, mit Blumen und mit fieberhafter Tätig- 
keit der Kameraleute, 

Schon lange vor Eintreffen des Zuges war der 
Ausgang des Bahnhofs Friedrichſtraße, vor dem 
verſchiedene Autos für die Tonfilmaufnahmen 
vorgefahren waren, von Scharen Neugieriger um: 
lagert. Kurz nach 5 Uhr ſchwoll die Menſchen⸗ 
menge zu Tauſenden an. In den Fenſtern 
und auf den Balkons des Hotels Stubenmädchen, 
Oberkellner und Hotelgäſte, unten auf dem Bahn: 
hofsvorplatz ein unüberſehbares Gewoge. 

Hochbetrieb erſt recht natürlich auf dem An- 
kunftsbahnſteig, obwohl der Bahnſteigkartenver⸗ 
kauf vorübergehend eingeſtellt worden war. Ver⸗ 
treter der Tages- und der Filmpreſſe, der aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen und der Filminduſtrie und 
eine große Zahl von Reichsbahnüberwachungs⸗ 
beamten, die ſogar ihre Spürhunde mitgebracht 
hatten. 

Schwarz von Menſchen der parallel lau⸗ 
jende Stadtbahnſteig. — Pünktlich um 5.17 Uhr 
nachmittags läuft der D-Zug von Hoek van Hol- 
land ein. Alles eilt zum Salonwagen der Mi⸗ 
tropa, in deſſen Tür gleich darauf Chaplin nebſt 
ſeinem Sekretär erſcheint. In grauem Reiſe⸗ 
mantel, ſchwenkt er mit vergnügtem Lächeln ſei⸗ 
nen ſteifen Hut. Laute Rufe begrüßen ihn, im 
nächſten Augenblick ſchon iſt er in einem dichten 
Menſchenknäuel verſchwunden. Schupoleute und 
Bahnüberwachungsbeamte müſſen ihm den Weg 
gen Ausgang erlämpfen. Chaplin wird im Ga⸗ 


opp von den Beamten die Bahnhofstreppe hin⸗ ß 
untergebracht. Draußen aber, wo Märzſchnee vom 
Himmel rieſelt, empfangen ihn aufs neue laute 
Rufe. Schleunigſt 
Da durchbri 


Iris er ins Auto gebracht wer: 
t die Menge die Abſperrung 


l 


Zwei Sterne am Filmhimmel. 
Marlene Dietrich begrüßt Chaplin in 

Berliner Hotel. : 
Charlie Chaplin, der Filmliebling der ganzen 
Welt, wurde bei feiner Ankunft in Berlin mit 
ſtürmiſcher Vegeiſterung empfangen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ließen es ſich auch feine deutſchen Kol- 
legen und Kolleginnen nicht nehmen, Chaplin 
gleich am erſten Abend ſeines Berliner Auf— 
enthaltes zu begrüßen. 


D 


ſeinem 


Die tſchechenſeindliche Haltung des 
„Iluſtr. Auer Codz.“ in der Angelegenheit der 
polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen 
hat verſchiedenen polniſchen Tſchechenfreunden, 
z. B. einem Herrn Myſlakowſki, zu An⸗ 
griffen auf das Blatt Anlaß gegeben. Die 
Auslaſſungen des Herrn Myſlakowſki erſchienen 
im Oktober v. J. in einem der Krakauer Blätter 
und find jetzt vom „Kurjer Warſzawſki“ wieder: 
holt worden. Zu dieſer Frage veröffentlicht nun⸗ 
mehr das bekannte Krakauer Blatt den folgenden 
Artitel: 

„Der Artikel des Herrn Myſlakowſti hat bez 
greifliche Erbitterung unter den in Teſchen⸗Schle⸗ 
jien wohnenden Polen hervorgerufen. Das Zwi- 
ſchenparteiliche Komitee im den Teſchen, 
dem alle polniſchen Parteien in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei angehören, erwägt einen Proteſt gegen die 
Preſſeauslaſſungen des Herrn Myſlakowſki. Die 
Vertreter der rl Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei find loyale Bürger des tſche⸗ 
chiſchen Staates, wollen eine polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſche Einigung, aber ſie wiſſen, daß der Weg zu 
dieſer Einigung nicht über ein Selbſtbelügen und 
Belügen anderer führt, ſondern über eine Wieder⸗ 
3 des an der Beyölkerung — jage enen 

üderlichen 
wenn fortwährend der 
in der Tſchechoſlowakei 


nrechts. Kann man die Hand zum br 
Händedruck ausſtrecken, 
antlpolniſche Terror 
wütet? 

In den nächſten Tagen wird eine Broſchüre 
erſcheinen, die die tſchechiſchen Regierungsorgane 


Chaplin in Berlin 
Begeiſterter 


Chaplin wurde bei feiner geſtrigen Ankunft 


ringt Chaplin und ſeine Begleiter. Die 
ge Szene ijt grell überſtrahlt von den wie rie- 
e Höhenſonnen anmutenden Jupiterlampen, 
eifrig ſind die Kameraleute am Werk, um den 
Vorgang, der einmal nicht Film, ſondern Wirt- 
lichkeit iſt, nun auch zum Film zu machen. Cha⸗ 
plin wird von der Menge auf die Schulter 
gehoben, und nun bricht neuer Jubel los, bis 
ſich das Auto mit dem Gaſt unter dem Schutz der 
auf den Trittbrettern hängenden Schupoleute 
langſam Bahn brechen kann. 

Die Linden entlang geht es zum Hotel, wo die 
Polizei nur mit Mühe eine ſchmale Gaſſe für 
Chaplin frei halten kann. Die Jubelrufe wollen 
fein Ende nehmen, als ſich Chaplin dann auf dem 
Balkon zeigt, mit hocherhobenen Händen Grüße 


zuwinkend. r 


In jeinem Hotel empfängt Chaplin nach viel: 
fachem Drängen ein paar Journaliſten. Echt ame: 
rikaniſch hört man zunächſt, daß er früh aue 
dem Bade kommt. Dann nimmt er auf einem 
Seſſel Platz, hält dem Uebereifer der Phorogra⸗ 
phen und all den Fragen jtand, mit denen man 
ihn überſchüttet. 

Daß er Deutſchland ſchön findet, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Daß er von Berlin begeiſtert iſt, hat 
man ſchon im voraus erwartet. 

Aber, fügt er hinzu, ich kenne Berlin ſehr gut. 
Ich habe ſchon einmal vor ein paar Jahren 
gründlich den Weſten und den Norden Ihrer 
Stadt ſtudiert. Ich habe viel von Berlin ge⸗ 
leſen, und ich weiß auch von meinen Freunden, 
daß die deutſche Reichshauptſtadt der Mittel⸗ 
punkt europäiſchen 1 7 ebens iſt. Immer wieder 
etont er, daß die deutſche Filmkunſt ihm beſon⸗ 
ders ſympathiſch ift. 

Er ſieht hier das ernſte Ringen — über das 
Geſchäft hinaus — nach der künſtleriſchen 
Geſtaltungsfor m. Sieht, wie hier in einem 
ganz andern Erdteil mit ganz anderer Mentali⸗ 
tät ein zweites Hollywood erſteht. Das 
deutſche Theater intereſſiert ihn, weil es, wie er 
ſagt, beſonders durchgeiſtigt iſt. Er deutet ganz 
leiſe an, daß er ſchon als Artiſt, als er noch nicht 
an dieſe rieſige Filmkarriere dachte, eine ſtille 
Liebe für das Land der Denker und 
Dichter gehabt habe. 

Ein Erfolg in Deutſchland iſt ihm immer be⸗ 
ſonders lieb geweſen, und die deutſche Premiere 
von „Lichter der Stadt“ hat ſein ganz be⸗ 
onderes Intereſſe. — Er hat keinen beſtimmten 

lan für feinen Aufenthalt. Vot allem will er 
Neubabelsberg, will große und kleine Kino⸗ 
theater beſuchen, aber nicht als Ehrengaſt, ſondern 
am liebſten ſtill und unerkannt, weil ihm weniger 
daran liegt, als Paradepferd irgendwo in der 
Loge zu erſcheinen, ſondern weil auch vie Er: 
& ungsaufenthalt, dieje Bergnügungsreife für ihn 
tudienfahrt großen Stils fein fol, fr 
Vorläufig ſpricht er immer noch von ſeinem 
achttägigen Aufenthalt. Aber ſein Manager, Mr. 
Robiſon, und ſein japaniſcher Begleiter lächeln 
leiſe. Sie wiſſen, wie die Pläne Charlies oft nur 
vierundzwanzig Stunden Dauer haben. 
Zwiſchendurch ſpricht er mit Marlene Diet⸗ 
rich, wendet jih mit einer kurzen Frage an feiz 
nen Freund Melnitz. y 5 

Glauben Sie an einen großen Erfolg in Ber: 
lin? fragt ihn einer der Journaliſten. Charlie 
überhört dieſe Frage. Er will ſie nicht beant⸗ 
worten, auch als man dringender wird. Immer 
wieder ſagt er: Ich bin nicht hier, um zu er⸗ 
zählen, ich will mich eigentlich gar nicht feiern 
laſſen, ſondern ich möchte mich erholen, = 

Aber daraus wird wenig werden. Sein Reiſe⸗ 
marſchall zeigt hundert oder hundertfünfzig Briefe, 
alles Einladungen. Wird Chaplin irgendeine da⸗ 
von akzeptieren? Seine Begleiter zucken die Ach⸗ 
ſeln. Vielleicht? Aber dann nur allein, wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar ohne uns. So daß es nicht un⸗ 
möglich iſt, daß im Laufe der nächſten Tage ir⸗ 
gendein Berliner im Parkett eines Theaters oder 
eines Kinos neben Charlie ſitzt, ohne daß er es 
weiß. 


ie feindlichen Brüder 


Polen und Tſchechen 


Ok 


der Uebergriffe anklagt, die bei der Volks⸗ 
Vi ng in Teſchen⸗Schleſien begangen wurden. 
ie Broſchüre wird einige zehn Dokumente ent⸗ 
halten, die fih nur auf protokollariſch feſtgeſtellte 
Fälle ſtützen. Dieſe Broſchüre wird den Redat⸗ 
ionen der großen Blätter in Europa und Ame⸗ 
rika, ſowie dem Sekretariat des Völkerbundes zu⸗ 
eſchickt werden. Als Herausgeber der Broſchüre 
ind alle polniſchen Parteien in Teſchen⸗Schleſien 
unterzeichnet. So werden die Polen gezwungen, 
um die nen uſtehenden Rechte in der „brüder⸗ 
lichen“ Tſchechoflowakei zu kämpfen, die nach den 
Worten des Prof. Myſlakowſki ins Unrecht 
eſetzt werden, wenn man von antipolniſchen 
Schikanen ſchreibt. 


Die polniſche Bevölkerung in Teſchen⸗Schleſien 
wird nicht nur durch politiſchen Terror gequält, 
ſondern fte ift auch durch die Tschechen wegen ihrer 
zähen polniſchen e e der Erwerbsmög⸗ 
lichteiten beraubt. Doch hat fie jo viel Wirde- 
gefühl, daß ſie der kommuniſtiſchen Agitation 
nicht auf den Leim geht. Aber die tſchechiſchen 
Behörden fürchten, daß die unterdrückten Polen 
gerade die Reihen der kommuniſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen ſtärken werden, um auf dieſe Meile ihrer 
Unzufriedenheit Ausdruck zu geben. So haben ſie 
ſich denn am 25. Februar, d. h. dem Tage, der von 
den Kommuniſten für den „Hungermarſch“ be⸗ 
ſtimmt war. in den polniſchen Zentren zur Unter: 
drückung eventueller Demonſtrationen vorbereitet. 
Es wurde nicht nur die Gendarmerie mobiliſiert 
ſondern auch das Militär. Aber es gab kein 


Dofener 
Tageblatt 


„Lothar“ 


Dieſes deutſche Königsdrama, das uns geſtern 
der Verein Deutſcher Hochſchüler darſtellte, will 
den Kampf König Lothars um das Erbe Karls 
des Großen, um das ungeteilte Römiſche Reich 
Deutſcher Nation und damit um die Weltherr⸗ 
ſchaft darſtellen. Seine Feinde ſind ſein Vater, 
Kaiſer Ludwig der Fromme, der das Reich unter 
ſeine drei öhne aufteilte, ſeine Stiefmutter 
Judith, Kaiſer Ludwigs zweite Gemahlin; ſeine 
Brüder und ſein egoiſtiſcher Ehrgeiz, der nicht 
nur das Erbe des Großen Karls wiederherſtellen 
will, um das Reich zu retten, ſondern um ſelber 
zum Herrſcher der Welt zu werden. Dreimal 
wird Lothar beſiegt: Sein Freund Engelbert, 
dem er mehr vertraute, als er ihm vertrauen 
durfte, wird durch Judith für eine Stunde an 
ihm ſchwankend; der ſterbende Kaiſer willigt 
nicht darein, daß Judith und ihr Sohn Karl ins 
Kloſter gehen, und ſchließlich ſchlägt ihn fein Bru- 
der, König Ludwig, im Felde. Lothar mußte den 
Verzicht auf die Vorherrſchaft im Reiche Karls 
des Großen unterſchreiben. f 

Man merkt dem Drama ſehr deutlich an, daß 
ſich ſein Verfaſſer ſehr lange und gründlich mit 
Schiller beſchäftigt hat. Zum Schaden des Dramas, 
weil, was vor 1% Jahrhunderten gut und über⸗ 
wältigend wirkte, weil es der Denkart und Aus⸗ 
drucksweiſe der damaligen Menſchen entiprad), 
heute bei Flex als allzu wortreich, allzu pathetiſch 
(man möchte faſt ſagen, als ein wenig zu unſach⸗ 
lich) empfunden wird, o daß dieje S rache kaum 
bis zu den Zentren unſeres Lebensgefühls vorzu⸗ 
dringen vermag. So mußte das Stück dem Publi⸗ 
kum fremd und, wir fürchten, faſt en 
bleiben. Und fo ift es denn auch geſtern geweſen, 
obwohl die großen Bemühungen ſämtlicher Dar⸗ 
ſteller, ihren Rollen warmes Leben einzuhauchen, 
nachdrücklich anerkannt ſein ſollen. et 

Menſchen, die ſich einmal im Jahre entſchließen, 
als Schauspieler vor die Oeffentlichkeit zu treten, 
dürfen nicht als ſolche, ſondern höchſtens nach 
ihren Bemühungen, ſolche zu ſein, gewertet wer⸗ 
den. Man darf an ſie nicht die Maßſtäbe einer 
Theaterkritik anlegen. Herausgehoben ſeien in⸗ 
deſſen doch die Leiſtungen von Herrn Lis als 
Kaiſer Ludwig. Beſonders in der erſten Szene, 
in der er auftrat, zeigte er eine geſchloſſene und 
abgerundete Geſtalt, bei der nur das eine aus⸗ 
Ris e war, daß zuweilen das jugendliche Feuer 
Darſtellers ein wenig zu deutlich durchbrach. 
Bei der Judith, die von Frl. Werner gegeben 
wurde, und die ihrer Rolle durch Haltung und 
Gebärden (ſcheinbar von Natur aus) am meiſten 
entgegenkam, reichte das Organ leider nicht aus, 
um der Rolle ſprachlich gerecht zu werden. Wenn 
wurde fie in den hinteren Reihen 
ſprach ſie laut, wirkten ihre 


amm 


des 


ſie leiſe ſprach, 
nicht verſtanden, 
Sätze überſchrien. è K X 
Anzuerkennen, und zwar uneingeſchränkt, ſind 
die Leiſtungen der Regie und die Art der Bühnen⸗ 
bilder. Hier verſuchte man mit ganz einfachen 
Mitteln, aber mit gutem Geſchmack für die Hand⸗ 
lung wirkſame Hintergründe zu finden. jh. 


— — 
Todesſturz aus dem 3. Stock 
ohne Erfolg 

In Königshütte ſtürzte ſich nach einem Eheſtreit 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Wanda Joſzko 
aus einem Fenſter des dritten Stockwerks auf den 
Hof. Der Zufall wollte es, daß ſich auf dem Hofe 
ihr Schwager befand, der die Szene beobachtet 
hatte und ſie auffing, ſo daß ſie dem Tode ent⸗ 
ging. Sie brach ſich nur das Bein und verletzte 
ſich im Geſicht. Der Schwager trug unbedeutende 
Verletzungen davon. 


Kleine Poſener Chronik 


Die 1 Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In das Grammophongeſchäft des Herrn 
Kaſimir Rutkowſki, ul. Pölwieffka 30, wurde ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben 156 Grammo⸗ 
phonplatten im Werte von 1000 Zloty in die 
Hände fielen. — Herr Ernſt Oſtwaldt. Plac Wol- 
nosci, teilte der Polizei mit, daß aus feinem Ge⸗ 
ſchäft zwei Ballen Stoff im Werte von 345 Zloty 
geſtohlen wurden. Ermittlungen wurden einge⸗ 
leitet. 

Zu der Notiz „Feſtgenommen“ (Pol. Tagebl. 
Nr. 51 vom 4. März) wird uns gemeldet, daß 
Herr Szymczak nur eine Hundertzloty⸗Banknote 
wechſeln wollte, von der er nicht wußte, daß 
ſie falſch ſei. 

Boiener Wochenmarktsbericht 

Das ſtrenge Regiment des Winters mit ſeinem 
. Froſtwetler und häufigen Schnee⸗ 
fällen macht ſich überall unliebſam fühlbar. Es 
hatte zur Folge, daß die Warenzufuhr auf dem 
heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt eine geringere 
war als ſonſt und es in den frühen Morgenſtun⸗ 
den an 8 noch mangelte. — Die Preiſe 
für Landbutter betrugen pro 1 2,50, Tafel⸗ 
butter 2,80, Quark 70 Gr., für die Mandel Eier 
zahlte man 1,90, für das Liter Sahne 2,40, für 
das Liter Milch 32 Gr. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt waren folgende Preiſe verzeichnet: 
Roſenkohl pro Pfund 70. Grünkohl 50, Spinat 90, 
Wruken 10, Mohrrüben 20, Kartoffeln 5, Zwie⸗ 
beln 40, Rote Rüben 15, ein Kopf Rotkohl Pit 
je nach Größe 70—80, ein Kopf Weißkohl 50, Wir: 
ſingkohl 50—60, ein Pfund Kürbis 40 Gr. — Die 
Preiſe für Südfrüchte ſind nach wie vor hoch; 
Bananen, welche ihres hohen Nährwertes wegen 
als Volksnahrungsmittel gelten müßten, zumal 
das Angebot an Aepfeln jetzt immer geringer 
wird, ſind leider gar nicht auf dem Markt zu 
ſehen — Auf dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe 
unverändert. Man verlangte für ein Pfund 
Schweinefleiſch 0,70—1,40, Schweinsleber 1,20, 
Kalbsleber 1,80, Kalbfleiſch 0,90.— 1,40, Hammel: 
fleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 1,20—-1,60, ein Pfd. 
Räucherſpeck koſtete 1,40, roher Speck 0.90, Schmalz 
1,50. — Infolge des Froſtes war der 


S : Qiihmartt 
weniger beſchickt, das Angebot an u 


um lo größer. Ein Pfund grüne Heringe koſtete 
15 Gr., ein Pfund Weißfiſche 70 Gr., Karpfen 
2.50, Hechte 2,40. — Die Zufuhr und enio die 
Nachfrage an Geflügel waren gering. 
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Widerſtand gegen den Vollzugsbeamten 
wird ſtreug beſtraft 


em. Poſen, 10. März. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich der Schuh⸗ 
machermeiſter Hieronim Gajewſti aus Samter 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
Freiheitsberaubung zu verantworten. Am 
24. Dezember v. 7 begab ſich der Vollziehungs⸗ 
beamte Lurka nach dem Reſtaurant Budnikowſki. 
um dort eine Pfändung wegen rückſtändiger 
Steuern vorzunehmen. Als er im Korridor des 
Lokals einen Korb 9 5 mit Spirituoſen ſah, 
rief er dem Reſtaurakeur Budnikowſti zu, daß die 
Schnäpſe gepfändet ſeien. 

n 155 Moment kam der dort wohnende 
Schuhmachermeiſter Gajewſti hinzu. riß den Korb 
dem Vollziehungsbeamten aus der Hand und er⸗ 
klärte, der Schnaps gehöre ihm. Der Voll⸗ 
ziehungsbeamte erklärte dem Gajewſti, die 
rer wären bereits gepfändet und riß mit 
Hilfe des Magiſtratsboten Golon dem Gafewſti 
den Korb aus der Hand. Da Gajewſti nun be⸗ 
hauptete, daß der Korb jein Eigentum ware, be⸗ 
ab ſich der Vollziehungsbeamte nach dem Magi⸗ 
tratsgebäude, um einen anderen Korb zu holen, 


und ließ den Magiſtratsboten bei den gepfände⸗ 
ten Schnäpſen. Bei ſeiner Rückkehr fand er ſämt⸗ 
liche Türen verſchloſſen vor, und auf ſeinen An⸗ 
ruf erklärte Golon, daß Gajewſti ihn einge- 
ſchloſſen habe. Der hinzugerufene Polizeibeamte 
beſtellte einen Schloſſer, welcher den gefangenen 
Magiſtratsboten ſamt den Schnäpſen frei machte. 
Der Angeklagte behauptet. daß er nur ſein Eigen⸗ 
tum ſchützen wollte. Die Schnäpſe jeien tatſäch⸗ 
lich ſein Eigentum geweſen. 


Der als Zeuge vernommene 
beamte A daß, wie er vorher 
hatte, die Schnäpſe von dem Reſtaurater 
towſti gerade gekauft worden ſeien. 

Nach der Beweisaufnahme beantragt der 
Staatsanwalt die Beſtrafung des Angeklagten 
nach dem Geſetz. 

Das Gericht verurteilte Gajewſti wegen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu zwei Wochen 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von zwei 
Jahren. Von der Anklage der Freiheitsbetau⸗ 
bung wurde der Angeklagte freigeſprochen. 


Vollziehungs⸗ 
fe gabnt⸗ 
ir Budni⸗ 


Das Ende einer geheimen Spiritusbrennerei 


Kempen, 9. 
händler Dugaſzew i r pag 
Kedzierſti, ein Schloſſer Lachowſki und zwei Qand- 
wirte, Pawlowski und Tomaſzewſti, hatten ein 
KRonjortium gebildet, das fih die geheime Fabri⸗ 
kation von Schnaps zur Aufgabe geſetzt hatte. 
Die einen gaben das Geld, der andere baute den 
Apparat. und die letzteren ſchließlich ſtellten die 
nötigen Räumlichkeiten zur Verfügung. Der Be⸗ 
trieb ging auch einigermaßen vorwärts, nur der 
Abſatz ſtellte ſich außerordentlich ſchwierig dar. 
Der Schloſſer Lachowſki beſchloß aus dieſem 
Grunde, aber auch weil die Sache ziemlich gefähr⸗ 
lich war, zu verduften, ehe die Polizei hinter 
dieſe geheime Schnapsfabrit kam. Zunächſt wollte 
er von Wilhelmsbrück nach Wielen fahren, aber 
ſchon hier ereilte ihn ſein Geſchick. Er fiel dem 
dienſttuenden Wachtmeiſter in ſeinem Alltags⸗ 
anzug auf. Als ſich Lachowſki beobachtet jah, 
wollte er ſich davonmachen. Nun ſtellte ihn der 
Beamte, durchſuchte ſein Gepäck. in dem er dann 
auch einen Behälter mit drei Liter Rohſpiritus 
fand. Sofort wurde die Ortspolizei benachrichtigt. 
die die „Fabrik“ denn auch aushob. Vergeblich 
bemühte man ſich alle Apparate und Anzeichen 
der Schnapsfabrik auszutilgen. ehe die Polizei 
ſie ſah. Trotzdem wurden verſchiedene Teile des 
Brennapparates unter einem Kartoffelhaufen ge⸗ 
funden. Nun half kein Leugnen mehr, die An⸗ 
gelegenheit nahm der Staatsanwalt in ſeine 
Hände. Heute kam die Sache vor dem Oſtrowoer 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Das Gericht 
ließ angeſichts der Reue, die die Angeklagten 
handler Milde walten und verurteilte den Vieh⸗ 
ändler Dugaſzewſki zu 2 Monaten Gefängnis 
und 2000 zo Geldſtrafe, im Falle der Nicht: 
eintreibbarfeit des Geldes zu weiteren 40 Tagen 
Gefängnis; Kedzierſti kam mit einem Monat 
Gefängnis und 500, Zloty Gelditrafe, Lachowfki 
mit 2 Monaten Gefängnis und 1000 Zloty Geld: 
ſtrafe davon. Pawlowſti erhielt einen Monat Ge- 
fängnis. Auch die Koſten des Verfahrens wurden 
den Angeklagten auferlegt. 


Schwere Strafen 
wegen Zollhinterziehnna 


em, Poſen, 11. März. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich der Kauf⸗ 
mann Wladislaus Breyvogel aus Poſen wegen 
Zollhinterziehung zu verantworten. Bei einer 
vorgenommenen Reviſion im Geſchäft des Ange⸗ 
klagten in der ul. Pocztowa wurden Seidenſtoffe, 
Spielkarten und ein größerer Poſten Zigarren 
und Liköre vorgefunden, die aus dem Auslande 
ſtammten und nicht verzollt waren. 

Der Angeklagte behauptet, dieſe Waren von 
unbekannten Geſchäftsreiſenden gekauft zu haben, 
in der Annahme, daß ſie verzollt ſeien. Nach der 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den An⸗ 
gellagten zu einer Geldſtrafe von 7747 zl, evtl. 
155 Tage Gefängnis. 

—— 


Im Gerichtssaal 
nichts Neues: 
Unterſchlagungsprozeß 


Aber ein ſalomoniſches Urteil. 
l oſen, 10. März. Der Kaſſenbote der 
2550 ieinſti aus Kolany, Marjan Engel aus 

oſen, nahm es nicht ſo genau mit den einkaſſier⸗ 
ten Beträgen und veruntreute die Summe von 
1260 Zloty. Vor der Strafkammer des 10 


9 män, 


em, 


Landgerichts unter Vorſitz des Landrichters Japa 
hatte ſich der Angeklagte Engel wegen Unterſchla⸗ 
gung zu verantworten. 

Der 4 g ig gibt die Tat zu, verteidigt ſich 
aber damit, daß er eines Tages beſtohlen wurde 
und der einkaſſierte Betrag ſich unter der ihm ge⸗ 
a a Summe befand. 

er als Zeuge vernommene Kriminalbeamte 
Wofciechowſki behauptet, daß der Angeklagte bei 
ſeiner erſten Vernehmung angab, daß die Kund⸗ 
ſchaft die Ratenzahlungen nicht gezahlt habe und 
er deswegen mit der Verrechnung im Rückſtande 
blieb. Von einem Diebſtahl habe er damals nichts 
erwähnt. Br! 

Schließlich erklärt ſich der Angeklagte bereit, 
den Betrag von 1260 Zloty der Firma zurückzu⸗ 
erſtatten. 4 

Nach der Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt die Beſtrafung des Angeklagten. 

Das Gericht verurteilte Marjan Engel zu ſechs 
Monaten Gefängnis. Dem Angeklagten wurde 
eine Bewährungsfriſt von drei Jahren mit der 


men. — 
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Ein Geldmann, der Vieh- Bedingung gewährt, daß er bis zum 31. Dezember 
fi, mit feinem Kompagnon d. J. der geſchädigten Firma den Betrag in Höhe 


von 1000 Zloty zurückzahlt. 
Ramitich à 


— Stadtverordnetenſitzung. Dies 
mal war die Sitzung ausnahmsweiſe von Anfang 
bis zu Ende öffentlich. Die Kaſſenreviſions⸗ 
berichte wurden debattelos wu Kenntnis genom⸗ 

Das früher Appelbaumſche Grundſtück 
im Ausmaß von 33 Morgen wurde dem Kreis⸗ 
ausſchuß auf 12 Jahre gegen einen Pachtſchilling 
von 21% Zentner Roggen pro Morgen verpachtet. 
Der Kreisausſchuß will auf dieſem Gelände noch 
eine 9 — zwei beſtehen ſchon! — an⸗ 
legen. — Dem Baumeiſter Matthen wurde die 
ſtädtiſche Wieje am Eymnaſium auf drei Jahre 
gegen eine Miete von 300 Zloty jährlich in Pacht 
übergeben. — Die Stadt erhielt ſeinerzeit von 
der Anſiedlungskommiſſion 7 Morgen Wieje mit 
der Beſtimmung, die Gräben und die Wege der 
Berieſelungswieſen dafür in Ordnung zu halten. 
Die Stadt verpachtete gewöhnlich dieſe 7 Morgen 
und übertrug auch die ufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung dem fä ter. Gräben und Wege ſcheinen 
nun verwahrloſt zu ſein, weshalb eine Kommiſ⸗ 
ſion gewählt wurde, die dieſe Angelegenheit 
unterſuchen ſoll. — In den Aufſichtsrat der 
Sparkaſſe wurde Kaufmann Troita 3 — 
Ein ſtädtiſcher Beamter, der entlaſſen wurde, 
klagt gegen die Stadt wegen Schadenerſatz. Die 


Verſammlung beſchließt. den Prozeß aufzu⸗ 
nehmen. 
Hilfsaktion für die Arbeits⸗ 


Lojen. Anſere Stadt zählt über 500 Arbeits- 
loſe, die wie überall in 1 8 raana Sat leben. 
Ausſichten auf Arbeitsmöglichkeiten ſind hierorts 
gar keine vorhanden. Um die Not etwas zu lin⸗ 
dern, wurde eine Hausſammlung veranſtaltet, die 
den beſcheidenen Betrag von 1797,25 Zloty ein⸗ 
brachte. Aus kleinen erbettelten Gaben ſetzt ſich 
dieſe Summe zuſammen. Die Einſammelnden 
hatten keine leichte Aufgabe, vor vielen Türen 
mußten ſie harte Worte hören. Um ſo ſchöner 
tritt ein Fall hervor, der ſich zwei Tage nach der 
Sammlung zutrug. Irrtümlicherweiſe wurde 
Herr Rom miſſionsrat gie bei der Sammel: 
tätigkeit sernam, as war nun aber 1 2 
alten, ehrwürdigen Herrn keineswegs recht. Er 
ging ſelbſt auf den Magiſtrat und legte ſeine 
Spende in einem 50 Zloty⸗Schein dem Biirger- 
meiſter auf den Tiſch. 


Birnbaum 


w. Nachdem in voriger Woche der Schiffs⸗ 
verkehr auf der Warthe langſam begann, 
iſt infolge des Froſtes wieder Stillſtand eingetre⸗ 
ten. In der letzten Woche paſſierten doch vier 
Schleppdampfer mit je 6—7 Kähnen aus Deutſch⸗ 
land die hieſige Grenzkontrolle, um bald weiter 
nach N zu fahren, wo ſie Ladung erhalten. 
Die Schiffahrt iſt jetzt mehr oder weniger das 
einzige, was etwas Verkehr in unſere Stadt 
bringt. Birnbaum, früher eine der verkehrs⸗ 
reichſten Kleinſtädte der Provinz Poſen. zeigt 
lich kan am Wochenmarkt einen beinahe dörf⸗ 
lichen Charakter, ſo ſchön ruhig iſt es leider. 
nn und Induſtrie liegen darnieder, und der 

andwirt, dem es doch wirtſchaftlich jetzt ſehr 
Fallen geht, kommt auch nur in den dringendſten 

ällen in die Stadt. Lange ſchon gelten die Bür- 
ger auf . — Zeiten. Scheinbar vergeblich,. 
denn es kurſiert jetzt hier ein Gerücht, nach dem 
die Kreisämter auch noch von hier nach einer der 
Nachbarſtädte verlegt werden ſollen. 


Liſſa 


k. Der Männerturnverein hält am 
kommenden Donnerstag, dem 12. März, abends 
um 19 Uhr im Hotel Conrad feine fällige Haupt- 
verſammlung ab. Der wichtigen Tagesordnung 
wegen wird um vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erſucht. 


Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich 
geſtern drei 16jährige Burſchen wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Mit Hi k eines Diet- 
richs öffnete einer von ihnen die Wohnungstür 
der Familie K auf der Kirchſtraße und ſtahl aus 
der im Wäſcheſchrank befindlichen Geldkaſſette 
15 Zloty, während die beiden anderen vor der 
Haustür „Schmiere ſtanden! Das Geld haben 
die drei gemeinſam verjubelt, Vom Gericht wurde 
der Täter zu 2 Monaten und die Helfer zu je 
1 Monat Gefängnis bei zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 
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Stiftungsfeſt 
im Evang. Derein junger Männer 


Wie alljährlich, feiert am Sonntag Lätare, dem 
15. d. Mis der Ev. Verein junger Männer fein 
Stiftungsfeſt. Auch in dieſem Jahre findet es 
in der gewohnten Form ſtatt; am Sonntag. vor- 
mittags um 10 Uhr iſt der Feſtgottesdienſt in der 
St. Paulitirche. nachmittags um 5 Uhr im großen 
Saale des Vereinshauſes die Feſtfeier, die am 
Montag, abends 7% Uhr als Familienabend 
wiederholt wird. Der Zutritt zu beiden Veran⸗ 
ſtaltungen kann auch in dieſem Jahre nur auf 
Karten geſtattet werden, die für Sonntag nach⸗ 
mittag ſchon vergriffen, aber für Montag noch 
u haben Rnd (Kanzlei des Vereins mittags 1—3). 

ie Loſung des Tages heißt „Gerettet Volk“; ihr 
ordnet ſich der ganze Tag mit ſeinen Veranſtal⸗ 
tungen (Poſaunenchor, Turner. Orcheſter. Ge- 
dichte) wie mit dem Feſtſpiel Henry von Heiſelers 
„Parzival“ ein. Zur Teilnahme an den Veran⸗ 
ſtaltungen iſt die Benvtzung eines Programms 
nötig, das 50 Gr. koſtet. Die Eintrittsfarter 
werden umſonſt abgegeben. 

— 
Oſtrowo 

+ Brotpreis, Die hieſige Bäckerinnung 
hat beſchloſſen, als Grundpreis für 1 Kilogramm 
Roggenbrot 0,36 zt und für eine Semmel von 
50 bis 60 Gramm 0,05 zt vom 9. März ab als 
Richtpreis feſtzuſetzen. 


Adel nau 
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+ Räude. Unter dem Pferdebeſtande des 
Landwirts Andreas Berg in Walrode iſt durch 
den Kreistierarzt Räude feſtgeſtellt worden. 


Schildbera 


+ Jugend von heute! Ende Oktober 
v. J. ſpielte ſich zwiſchen den Hütejungen der Ort⸗ 
ſchaften Deutſchdorf und Langenheim, die getrennt 
durch die Faule Bartſch auf den Kulturwieſen 
ihre Kinder weideten, eine ernſthafte Schlägerei 
ab. Als der 65 Jahre alte Landwirt Mazurkie⸗ 
wicz feinem Sohne, der von verſchiedenen Row- 
dys arg geſchlagen wurde, zur Hilfe eilte, wurde 
et von einer größeren Anzahl halbwüchſiger Bur- 
ſchen tätlich angegriffen und ſchwer verletzt. Der 
Hütejunge Joſef Kaczmarek bediente eines 
Taſchenmeſſers und verſetzte dem Alten ſieben ge⸗ 
fährliche Meſſerſtiche und ſchoß ſogar mit einem 
Revolver, ſo daß der Landwirt gezwungen wurde, 
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Das Ge⸗ 
richt erkannte den Joſef Kaczmarek für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis, 
der Mitbeteiligte Adam Koſzycki erhielt zwei 
Wochen Gefängnis und der * Celner einen 
Verweis. Da die Angeklagten bisher unbeſtraft 
ſind, wurde eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren 
gewährt. 


Kulm 

X Einſtürzende Wand tötet ein 
Mädchen. In Sacharzyn ſtürzte eine Wand 
des Wohnhauſes, das dem Arbeiter Emil Höhn 
gehört, ein und tötete die achtjährige Tochter, die 
im Bette lag. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, tft der 
Unfall darauf zurückzuführen, daß die Lehmwand 
durch die viele Näſſe aufgeweicht worden ift. Das 
Gebäude liegt außerdem dicht an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kulm —Golancz. Vorüberfahrende Züge er- 
ſchütterten ſtändig das Haus. 


Graudenz 


B. Diehſtähle hören nicht auf. In 
der Hauptſache werden Lebensmittel, Kleider und 
Wäſche geſtohlen, aber auch Geld wird nicht ver⸗ 
amt Jüngſt wurde dem Beſitzer Herrmann 
in Okonin die Speiſekammer vollſtändig geleert. 
Es wurden fünf Seiten Speck und die Cervelat⸗ 
wurst der Schlachtung mitgenommen. Nur in 
ganz ſeltenen Fällen werden die Diebe ermittelt, 
und in Ausnahmefällen erhalten die Beſtohlenen 
ihr Eigentum zurück. — Auch vor Betrügereien 
müſſen Geſchäftsleute ſehr auf der Hut ſein. Nur 
durch raſches Handeln konnte in dieſen Tagen 
ein Maſchinenfabrikant ih vor Schaden bewahren. 
Ein junger Menſch ſtellte ſich als der Sohn eines 
größeren Landwirtes aus der Amgegend vor. 
Da derſelbe ſeit längerer Zeit Kunde der Firma 
iſt, fand der Kaufmann nichts dabei, daß der 
junge Mann einen Pflug für 200 zt kaufte und 
am 1. April bezahlen wollte. Mit der Angabe, 
daß ſein Fuhrwerk den Ving nach Hauſe ge⸗ 
fahren jei, ließ er den Pflug durch das Fuhr⸗ 
werk eines benachbarten Landwirtes, das in der 
Stadt zu tun hatte, abholen, nahm ihn aber nicht 
auf deſſen Gehöft mit, ſondern ließ ihn auf dem 
Hof einer Althändlerin abladen. Dort hatte er 
auch bereits einen Käufer, der 50 zk dafür zahlen 
wollte. Inzwiſchen waren dem Verkäufer Zweifel 
an der Richtigkeit der Angaben aufgeſtiegen. und 
er ermittelte, daß der Pflug dort abgeladen war. 
Er machte ſich auf die Suche, fand den Pflug 
und auch den betrügeriſchen Käufer. Dieſer ge⸗ 
ſtand ſein re und ‚mußte zur Strafe den 
Pflu eigenhändig zu dem Lager des Verkäufers 
zurücktransportieren. 


Dofener 
Tageblatt 


) DI j IN 


HAIEN 


Detlev von Lilieneron im Poſener Land 


Als im Jahre 1854 das 37. Infanterieregiment 
von Mainz nach Rawitſch verlegt wurde, da rückte 

1 junger Leut⸗ 
päter zu den Berühmteſten der 
deulſchen Literatur gehören ſollte: Detlev von 
Zwei Jahre verlebte er in ſeiner 
Heimat, zwei Jahre ſeiner unvergeſſen ſchönen 
Leutn . „O du Leutnantszeit! Mit deiner 
fröhlichen Friſche, mit deiner Schneidigkeit, mit 
reunden und Kameraden, 
mit allen deinen Noſentagen; mit deinem bis aufs 
flichtgefühl, mit dei» 


mit ihm ins 5 eo Land auch ein 
nant ein, der 


Liliencron. 
Leutnantszeit. 


den vielen herrlichen 


Schärfſte herangenommenen 
ner ſtrengen Selbſtzucht!“ 
Solche Roſentage müſſen . 
witſch geweſen je denn in je 
man, der ſein Leben zur Dichtung an) 
wähnt der Dichter von ſeinen ſiebzehn 
außer dem goldenen Mainz nur 
a 
und daß ee 


tanz 


e 
der kleinen Stadt. Auch von einem 


in wurde — ob er, ob ein anderer es woh 
eines 
enge Tür nicht ge 
zum dritten Sta 


vor den 
lag ein 


emporgezogen werden. 
Trümmerhaufen. 


Große Erlebniſſe waren es ey nich 
junge Offizier auf ſeinem Wege 

— Nawitſcher Kameraden unter 
Grenze 


öſterreichiſche og, zur 


von Nachod, zum Opfer des eignen Bluts ei 
Skalitz. Aber großer Dinge braucht es auch nicht 


für den, der 
eine ſchwere 
ein beſonntes Feld, ein vorüberſtreifender Menſch 
das gibt, was andere in dem Taumeln der 
Nichten nicht finden. Der 

ichten damals noch nicht te. wird ſich doch 
mit ſtaunenden Dichteraugen in m fremden 
Lande umgeſehen haben, und er vergaß nicht, was 
ex ſah, — Land nicht und die Menſchen nicht. 


pie olte here die beiden Prinzen Swien⸗ 
lensk für „Leben und Züge“, und wir finden es 
einen Schriften, daß er einen pol⸗ 


mehrfach in | 
niſchen Staroſten, die polnischen Mädchen zu einem 
Vergleiche heranzieht. 

Ja, die polniſchen Mädchen! Die wird er wohl 

beſonders fejt und froh angeſehen haben. Von 
einer N er uns im „Mäcen“. Da nimmt 
Baron Gadendorp, der Mäcen, aus alten Briefen 
ein Paket mit rotem Seidenfaden hervor: Staſta! 
Noch einmal lieſt er das fürchterliche Franzö 
das ihn damals nicht ſtörte; viele, viele Male 
er trotzdem die Briefe geküßt. Und es ſteht wie⸗ 
der vor ihm wie er in der Nähe einer kleinen pol⸗ 
niſchen Stadt ſich mit ihr trifft. an einem un⸗ 
gep ügten Felde. Der Märzwind weht große, 
ide weiße Wolken von der Sonne. am Rand 
eines Birkenwäldchens wühlen Wildſchweine, 
neben gelben Weidenkätzchen ſteht ein vergeſſener 
Spaten — Poſener Land. And er küßt das Mäd⸗ 
chen, das nun plötzlich deutſch radebrecht: „O, 
Libber — Libber —.“ 

Von einer anderen Staſia erzählt er uns im 
„Abenteuer des Major Glöckchen“ einer Novelle, 
die ganz in Bojen ſpielt. In der Meinftube einer 
kleinen polen! en Stadt lernt der Erzähler den 
tauben Major Glöckchen kennen, und in deſſen 
Aufzeichnungen findet er den Bericht über das 
Abenteuer. Den gibt er uns wieder: wie der 
baumlange junge Leutnant Glöckchen am 21. Juli 
1830 mit dem erſten Zuge der achten Kompagnie 
des 237. Infanterieregiments über die glut⸗ 

etränkte pöfenſche Ebene nach Schloß Lubowo im 
fintigen Teile der Provinz marſchiert, wie er 
ort mit Komteſſe Anaſtaſia Czerlinſka und ihrer 
Umgebung lebt, bis der Kopf der jungen Polin 
einmal an ſeiner Bruſt lehnt. Aber er bleibt 
nur noch wenige Tage; Fürſt Michael Obolenifi, 
der Vetter der Gräfin. kommt noch dazwiſchen. 
und dann muß Glöckchen in Eilmärſchen nach 
Poſen rücken. Doch ein Jahr ſpäter marſchiert 
er wieder dem Walde nach Lubowo zu. Die Ordre. 
die er dort erſt öffnet, weiſt ihn an den in den 
Aufſtand — der Dichter fah ja ſelbſt das Ber- 


Vive l'empereur! 


Als Napoleon I. auf feinem Zuge nach Ruß⸗ 
land unfer Land paflierte, wurde ihm aus Furcht 
vor Kontributionen in Städten und Dörfern ein 
feierlicher Empfang bereitet. In einem Dorfe, 
das hatt an der großen Heerſtraße von Poſen 
nach Bromberg liegt, war auch bekannt geworden. 
daß der Gewaltige in acht Tagen hier durch⸗ 
kommen werde; deshalb rüſtete fih die Bewohner: 
ſchaft zu einem würdigen Empfange. Der Dorf⸗ 
ſchulze, fuhr in die Stadt, um mit ſeinem Vor⸗ 
geſetzten zu konferieren, und als er zurückgekom⸗ 
men war, verſammelte er ſeine Gemeinde auf 
einem freien Platze, um die Mitteilung zu machen. 
daß eine Ehrenpforte gebaut und der Kaiſer mit 
den drei wichtigen Worten: „wiew—lamp-röhr!“ 
begrüßt werden ſollte. Um dem Gedächtnis der 
Leute nachzuhelfen, rief der Dorftyrann mit lauter 
Stimme: „Qued. ji müßt dorbi denkä an en oll 
Wiw. en Traunlamp un en Pipäroeho!“ (Leute, 
ihr müßt dabei denken an ein alies Weib, eine 
Tranlampe und ein Pfeiſen rohr.) Nachdem er den 
Leuten noch gehörig eingeſchärft hatte, den Emp⸗ 
jangsgruß fleißig zu üben gingen alle nach Hauſe. 
In den nächſten Tagen hörte man ein geheimnis⸗ 
volles Liſpeln und Raunen im Dorje; von früh 
bis ſpät ſprach jedermann die Worte vor ſich hin: 
„Oll Wiw, Traunlamp. Pipäroeho und wien 
lamp—röhr!“ So kam der wichtige xat geron, 
und als der Kaifer an der Spitze feines Gefolges 
ſich der Ehrenniorte näherte, ſtand die geſonte 
Einwohnerſchaft zum Empfange bereit. 
Schulze aah das verabredete Zeichen — und iung 
und al: brüllte wie aus einem Munde: „OU Wiw, 
Traunlamp. Pipäröööho!“ 


die Tage in Ra⸗ 
inem letzten Ro⸗ 
afft, er⸗ 
arniſonen 
e rotoſchin und 
und erzählt ausdrücklich, daß Militär 
it in Eintracht zuſammenlebten, 
erzählt, daß er ſich emſig durch den Winter durch⸗ 
gibt uns das ganze . 
à £ benteuer 
erzählt er, für das der Held des Romans * 


8 erlebte? Der hübſchen Soubrette 
andertheaters wollte er ein Klavier ſchen⸗ 
ken, das ſie Pape ft wünſchte; da es durch die W 
i afft werden konnte, mußte es 

4 er Dicht 
Jenſtern riſſen die Seile, — und unten 
mj Der Schenker brauchte 
zum baren Schaden für den Spott nicht y jorgen. 
„die der 

and, bis er mit 
urra über die 
ommerſchlacht“ 


Er erleben verſteht — und das iſt 
unſt! —, dem ein einſamer Baum, 


oumeln der Welt 
eswiger, der ans 
podie. wi 


Der 


ert 
dem 


siis 
lühenden Staub, 


Kine Heimat, in 


findet. Der 
ummelsbüttel, dem fein Gut in 


aron 


Büttel in der Breslauer⸗Straße in 
ſchweres, von 


e Rawit 
eimmeh, Erinnerungen, Entbeh⸗ 
rungen durchwühltes Leben führt der, der über 
— eigenes Feld einſt ritt, an der Seite ſeiner 
ſtarken, ſtolzen, treuen Frau. — Dann wird er 
zum Stationsvorſteher von Sczalmiercze ernannt 
und lebt nun in gmen waldumſtandenen 
Hauſe hart an der ruſſiſchen Grenze. Ein biß⸗ 
chen Garten hat er doch nun wieder und ein 
wenig eignes Feld, das mit Mühe den großen 
Waldmaſſen abgewonnen iſt. 

Der in Brüſſel lebende Fürſt Jablonſki, dem 
die Rieſenforſten um die Station gehören, hat 
ihm erlaubt, jederzeit darin zu jagen. So gr 
er zum eriten Male in Poſen auf die Jagd. Cine 
dünne Schneelagerung deckt die Erde. band 
3 Himmel in ungeheurer Wölbung “ir 

x, 


Aus den 


ie Trau⸗ 
Wie 


ſange, von der fih glei 
9 fi die 


les⸗ 
wig verkauft wurde, lebt als Sine Nan ner 
ein 


tn 


weile von leichtem Eiſe bedeckt. Schlank und 
2 „ohne Schnee, ſtehen Büſche und Bäume 

a, auf einer Heinen Birke ſitzt ein Buchfink. Vom 
weißen Stämmchen hebt die rote Bruſt ſich ab, 
den als dreht er immerwährend hin und her. 
Poſener Land. — > ; 

Breide übernachtet im Schloß Dombirſch beim 
Verwalter der Jablonſkiſchen Güter, einem grau- 

aarigen Regierungsrat. Der packt ihn am näm- 
ten Morgen in Pelze und ſetzt ihn in einen klei⸗ 
nen polniſchen Schlitten; ein friſcher Polenjunge 
von achtzehn Jahren lenkt die beiden voreinander⸗ 
laufenden Pferde — nebeneinander kämen ſie oft 
nicht durch die ſchmalen Holzwaße „Eine löſtliche 
Fahrt!“ jagt der Dichter. — Und weiter: „Pol 
niſche Steppe! Mit deinen verſtreuten Dörfern, 
rer einſamen, meiſt verlaſſenen Schlöſſern, mi 
deiner luſtigen, lebhaften Bevölkerung, die d 
im Chopinſchen Mollton lebt, mit deinen rot⸗ 
bemiederten Mädels, mit deinen Pfaffen, deinem 
Aberglauben ..“ 2 

Weiter geht's durch die kalte Luft. Der Kut⸗ 
ſcher mit den ein wenig zu ecki e e e 
Backenknochen, über denen die Tzapka ſchief auf 
dem ſträhnigen Haar ſitzt, fängt zu ſingen an. 
während er geſchickt die Peitſche über die Pferde 

infpielen läßt. Es klingt traurig, eintönig. Und 

reide wird von dem gleichbleibenden Ge⸗ 
leihen un Pap 

Wald- und Steppenlandſchaft in Träume geführ 
— Träume von Schleswig⸗Holſtein. Dort hätte 
ihn nie ein fingender Bauernjunge gefahren! — 
Dann ſteigt er aus und lehnt an einer Eiche, um 
in die Dämmerung zu ſehen, auf den ſchmalen 
blauen Streifen, der im Weſten zwiſchen den 
chweren Abendwolken glimmt. Da ja 
Schnellzug vorbei, auf ein Bahnwärterskin 
Breide will es retten und wird überfahren. 

An einem unendlich ſtillen Wintertage, an dem 
der Rauch ae in die weiche Luft ſteigt und 
alle Mühlenflügel ſtehen, wird er begraben. Unter 
der Eiche, an der er lehnte. Der junge Geiſtliche 
ſpielt darauf an, daß die fremde Erde den Toten 
liebevoll aal wie die heimatliche. Der Blick 
vom Grabe aus geht in eine flache, ruhige, Des 
ſcheidene Landſchaft. ; 

Nun liegt auch der ſchon lange im Grabe, der 
dies dichtele Seine Bez chungen zu unſerer Pro- 
vinz ſchwanden wohl; er ſagt ſelbſt: „Mehr und 
mehr der alten Kameraden ſanken ins Grab. öfter 
und öfter knallten die drei Ehrenfeuer über die 
Gräber.“ — Vergeſſen hat er ſeine Poſener Zeit 
nicht; wir ſahen, wie oft er davon ſchrieb. und 
wollen ihm dankbar ſein, daß er der ſtummen 
Schönheit unſerer Heimat Worte gab, ſeine herr⸗ 


auſt der 
los; 


Die Bäche und Wäſſerchen find nur teil: lichen Dichterworte. 


Anfängen 


der Poſener Zuckerinduſtrie 


Der Zucker iſt ſeit den älteſten Zeiten bekannt, 
fand aber in Europa nur nach Ark der Arzneien 
in geringen Mengen Anwendung die aus Indien 
und Arabien eingeführt wurden, wo das Zucker⸗ 


rohr ſchon früh angebaut wurde. Den Handel 


e 
London. 
1747 erkannte 


319 d 
Schiff ee 


u 
Jan oder der roten Rübe. 


Beurteilun 

es angewendet in der engliſchen 
ſuchung über die in Irland angebauten 
rüben). Er empfahl den Landwirten den 
von Runkelrüben zur 
nem Arbeitsverfahren, uslaugung der fein 
geriebenen Rüben durch reines kaltes Waſſer, 
Kochen des Saftes und Klären mit Eiweiß oder 
Ochſenblut. Beutelfiltrieren, Einkochen und Aug: 
kriſtalliſieren (oder auch Eindicken durch Ausfrie 
ren des Waſſers). Nach feinen Angaben erhielt 
u nt Prozent Zucker aus der weißen ſchleſiſchen 

übe. 

m Jahre 1775 war in der erſchienenen rift 
ar flege“ ein Rezept zur ae ne 
zur Fütterung der Bienen vortref ae irap 
2 


arlamentsunter⸗ 
Anbau 


S 

4 
aus Zuckerrüben enthalten, welcher auch vorzüglich 
zum Speiſen ſei. Weiter wird in Nr. 69 des 
Reichsanzeigers der Deutſchen vom Sehr ‚1799 
berichtet. daß Profeſſor Lampadius in Freibur 
im Februar 1799 feinem Landesherrn einen Hu 
weißen Zuckers. aus Runkelrüben dargeſtellt, 
überreicht habe, und daß, aueh fein roher als 
fein Farinzucker dem indiſchen ganz gleichkäme 
Lampadius wie Schlamp fanden auch, daß der 
Saft durch Anwendung von Holzkohlen reiner 
von Geſchmack und Geruch wurde. Nöldchen ferte 
zu dem erwärmten Saft vorher Kalk zu um den⸗ 
ſelben zu läutern Alle die Arbeiten und Be⸗ 
ſtrebungen der Zuckergewinnung kamen nicht über 
die Grenzen größerer oder kleinerer Verſuche hin⸗ 
aus und wurden nicht recht fruchebringend bis 
Franz Carl Achard (1753 1821) den Gegenſtand 
zum Ziel feiner Tätigkeit machte. Derſelbe, ein 
Schüler Marggrafs, gründete, unterſtützt non 
König Friedrich Wilhelm II. von Preußen, die 
erſte Rübenzuckerſabrik auf dem Gute Cunnern 
bei Steinau in Alederſchleſſen im Jahre 1799. 
nachdem er auf feinem Gute Caulsdorf bei Berlin 
ſchon ſeit 1786 umfaſſende und bahnbrechende Ver⸗ 
'uche mit dem Anbau und der Verarbeitung von 
Rüben gemacht halte, welche in beiden Beziehun⸗ 
nen als die Grundlage fir die Entwicklung der 
Zucerfabrikatlon aus Rüben angeſehen werden 


können j i 
Die erſte Zuderfabrit im Poſener Lande errich⸗ 
tete der Graf Joſef von Mycielſti aus Kobylepole 


Zuder: ſpr 
. nach ſei⸗ 
r 


bei Polen in Galowo bei Samter im Jahre 1820. 
Hier und auf dem Vorwerke Jaſtrowo wurden 
weiße Rüben angebaut, welche in einem Abſtande 
von 24 Zoll voneinander zu großen, kräftigen 
Rüben auswuchſen. die mit gewöhnlichen Acker⸗ 
gerätſchaften von eigenen und fremden Arbeitern, 
welche einen täglichen Arbeitslohn von 30 Pfen⸗ 
nigen erhielten, bearbeitet wurden. Der gewon⸗ 
nene Zucker wurde in Form von Broten her⸗ 
geſtellt und mit Geſpannen nach Born gefahren, 
wo für den getut zwanzig Taler bezahlt wurden. 
Der Eintritt der Beſteuerung und die neue Fa⸗ 
brifationsart machten den Betrieb unrentabel, 
weshalb die Fabrik im Jahre 1852 einging. Die 
Gebäulichkeiten 1 zur Einrichtung einer 
Spiritusbrennerei Verwendung. 

Die a e in Baersdorf bei Bojanowo 
wurde im Jahre 1850 von dem Freiherrn von 
Siegesfeld, der das Rittergut Baersdorf im Jahre 
vorher gekauft hatte, errichtet. Die Fabrik war 
in einem kleinen Maßſtabe mit Handbetrieb ein⸗ 
erg worden und ging bereits 1858 ein, da 

r neue Beſitzer der Kir non Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berg, ſich keinen lohnenden Gewinn von ihr ver⸗ 

à 


In Dlonie hatte der Kammerherr von Stab- 
lewſki eine Fabrik errichtet und auf feinen Gütern 
in Smolica, Deutſch⸗Wilke und Lang⸗Guhle Dar- 
zen aufgeſtellt, um die gedarrten Rübenſchnitzel 
in der Dlonier Fabrik nach dem Schützenbachſchen 
Verfahren auszulaugen. Wann die Fabrik ein⸗ 
gegangen ift, konnte nicht ermittelt werden. 

Die Zuckerfabrik in Starygrod wurde im Jahre 
1845 von dem Grafen Alexander Miele ynſki auf 
Baſzkow erbaut und von einem Herrn von Szy⸗ 
monſti einem Schüler der Zentralſchule in Paris, 
eingerichtet. der fie ſechs Jahre hindurch geleitet 
hat Die zur Verarbeitung gelangten Rüben 
wurden ausſchließlich auf den Feldern des Do⸗ 
miniums Baſztow und Gtarngrod. welche beide 
Güter des Grafen Mielsynſtſ waren, angebaut. 
Bei der Fabrikation kamen hydraulſſche Preſſen 
in Verwendung. Eingegangen iit fie im Jahre 
1856. angeblich weil der Betrieb bei der neu eins 
F Zuckerſteuer nicht gewinnbringend genug 


Die Zuckerfabrik in Karlshof bei Borek wurde 
vom Herrn Edlen von Graeve im Jahre 1846 
erbaut und von einem Herrn non Pfarſkf der in 
gort die techniſche Zentralſchule beſucht haite, 
is zu ihrem Ende im Jahre 1852 geleitet. Sie 
fan eingegangen fei, weil der Zuckerertrag der 
Nilben ſich als zu gering für eine fahrikmäßige 
hen erausſtellte. Auch bei ihr waren 
ydrauliſche Preſſen in Verwendung gelangt, 

In Splamie ift im Jahr 1934 von dem Grafen 
Michael von Myrielſti eine Zuckerfabrik mit Sie⸗ 
dere: eingerichtet worden die aber im Jahre 1849 
in eine Spiritusbrennerei umgebaut wurde Sie 
arbeitete zuerſt die vorhandene Zuckermelaſſe auf, 
wurde dann aber zur Verarbeitung von Kartoffeln 
auf Spiritus eingerichtet 

In der Auderfabrit in Neudorf bei Wronke 
wurden die Rüben in Schnitzel geſchnitten, gedarrt 


und dann bis ſpät nach Neufahr ausgelaugt Das“ 


Grlindungstahr konnte nicht ermitteli werden 
wohl aber daß fte der Graf Dzieduſzyekſ im Jahre 
1845 oder 1849 e und nach Slomacz 
in Galizien verlegt hatte 
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Ueber die in der Nähe von Oporowko im Kreiſe 
Liſſa gelegene Fabrik waren Nachrichten nicht zu 
erlangen. 5 : T 

Die größte der damaligen Fabriken war die in 
Turwia (Turew) im Kreiſe Koſten, über welche 
mir der Sr Baron Sigismund von Chlapowfki 
ausführliches Material zu Gebote geitellt hat. 
Derleibe berichtet, daß die Zuderfabrif in Turwia 
(Turem) im Jahre 1836 durch den General a. D 
Baron Deſiderius von Chlapowſki erbaut und in 
demſelben Herbſte in Betrieb geſetzt worden ſei. 
Die Rüben wurden vermittelſt einer rotierenden 
Walze, die aus abwechſelnd liegenden Holzſtreiſen 
und Sägen beitand, zerrieben. Die Rotation der⸗ 
ſelben iſt durch ein von acht Ochſen, in Betrieb 
gehaltenes Göpelwerk erzeugt worden. Das Pref: 
jen des Saftes bewirkte im erſten Jahre eine 
Doppelſchraube ohne Ende, welche horizontal lag, 
und in deren Mitte ein 12 Fuß hohes Rad mit 
Handhaben, im erſten Jahre durch Menſchenkräfte, 
die Schraube hin⸗ und beim Wechſel der Umdre⸗ 
hung, zurückbewegte. Die Schraube drückte die in 
Tier aus Roßhaaren gelegten Hleingemachten 
Rüben gegen das Ende des durchlöcherten Rah⸗ 
mens, welcher die Schraube umgab, und preßte jo 
den Saft aus, der, von kupfernen Rinnen aufge⸗ 
nommen, in die Defaktationsbottiche (Abklärungs⸗ 
bottiche) geleitet wurde. Schon im nächſten Jahre 
eine H wurden zwei eiſerne Standpreſſen und 
eine hydrauliſche Pumpe, welche die Preßopergtion 
in eine vertikale Bewegung brachte, angel afft. 
Die Pumpe aber wurde ar Ochſenkraft jo in 
Bewegung geſetzt, daß abwechſelnd je eine Preſſe 
nach der andern arbeiten konnte. 

Die Defaktaiion geſchah durch Zuſatz von ge- 
branntem Kalk in drei oder vier Defaktations⸗ 
bottichen. 8 Be 

Nachdem der Saft auf dieſe Weiſe gereinigt 
war, wurde er in niedrige, flach e te kup⸗ 
ferne Bottiche (Evaporationsbottihe) geleitet 
und über langſamem Feuer epaporiert. Dann 
kam er in zwei Konzenkrationsbottiche, die durch 
Röhren aus einem Dampfkeſſel geheizt wurden. 
Der ſo konzentrierte Saft wurde nun zum Aus⸗ 
kriſtalliſieren in tönerne oder eiſerne nach unten 
ſpitze Gefäße gegoſſen und mit der zugeſtopften 
Spitze auf ein anderes kleineres Gefäß geftellt. 

Nachdem die Kriſtalliſation ſtattgefunden, mur- 
den die Verſchlüſſe an den 9255 geöffnet, wo⸗ 
durch der übrige, nicht kriſtalliſationsfähige Saft 
abfloß. War dieſer abgefloſſen, fo wurde oben 
auf den Inhalt der Gefäße ein Brei aus Lehm 
und Waſſer aufgegoffen, deffen Waller allmählich 
durch die Kriſtalle in das untere Gefäß gelangte. 
Der Inhalt des unteren W wurde benutzt, 
um daraus das zweite reſp. dritte Produkt, d. h. 
gelben oder braunen Farin zu bereiten. Der letzte 
Reit war Melaſſe, die an das Vieh nerfifttert, 
auch mit Genehmigung der Steuerbehörde zu 
Spiritus oder mitunter auch zu Arak oder Rum 
gebrannt werden konnte. 

Der zuerſt gewonnene Zucker „du premier jet“ 
war weiß. würde Melis genannt, das zweite und 
dritte Produkt gelber Telp. brauner Farin. 

Die größte Qualität, die in einem Jahre ver⸗ 
arbeitet wurde, betrug 60 000 Zentner Rüben. 
Der Zuckergehalt der Rüben war im Vergleich 
zu heute gering. Was die Kultur der Zuckerrüben 
anbetrifft, jo wurden dieſelben nur auf den beiten 
Ackerklaſſen produziert. da von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln damals noch nichts bekannt war. Man 
wagte es nicht, wie heute, auch leichteren Boden 
zum Rübenbau heranzuziehen. Die Bodendeſtel⸗ 
ung hraa erden war annähernd diejelbe, wie 

etzt iſt. 


„Der Zuckergehalt der Rüben 
Zeit ari ſorgfältige Züchtung und Auswahl des 
Samens fo geitiegen, daß. während man anjangs 
der vierziger Jahre mit 7 Prozent erſten Produkts 


ſie 
iſt in neueſter 


zufrieden war, jetzt 13,45, auch 13,50 und fogar 


14 bis 16 Prozent gewonnen werden. 3 
Was die Turwiaer Fabrik insbeſondere betrifft, 

ſo lag der Grund des Eingehens derſelben darin. 

daß die drei Söhne des Generals von Chlapowftki 


die Güter im Jahre 1860 unter üH teilten. Die 


Fabrik hätte wegen der vorgeſchrittenen Technik 
eine völlige Umgeſtaltung erfordert und hätte nur 
rentabel ſein können, wenn ſie bei der wachſenden 
Beſteuerung und anderer Generalunkoſten S einer 
großen Fabrie eingerichtet worden wäre. Bei den 
damaligen Verhältniſſen aber, namentlich bei dem 
Mangel an Verkehrsmitteln und auch dem Man⸗ 
gel an anderen Landwirten, die bereit geweſen 
wären. Zuckerrüben zu bauen, war an die Grün⸗ 
dung einer Zuckerfabrik im groben Maßſtabe nicht 
zu denken. Aus dieſen Gründen und weil man 
damals der allgemeinen Meinung war, daß diefe 
Induſtrie in der Proving Poſen keine Zukunft 
habe beſchloſſen die Erben des Generals von Chla⸗ 
powſki. die Fabrik außer Tätigkeit zu ſeßen und 
das Hauptgewicht des Wirtſchaftsbetriebes auf die 
damals jih gut rentierende Schafzucht und auf das 
Spiritus⸗Brennereigewerbe zu verlegen. 

Als die im Jahre 1875 errichtete Zuckerfabrik 
Kufawien in Amfee, Kreis endes e ihren 
Aktionären recht bedeutende Dividenden einbrachte. 
begann nach einem zwanzigjährigen Schlafe ein 
neuer Need für den Zuckerrübenbau und 
die Zuckerſabrikation im Poſener Lande. Schon 
im Jahre 1880 wurden die Zuckerfabriken Szym⸗ 
borze, Georgenburg (Pakoſch) und Wierſchoslawig 
errichtet, im Jahre 1881 folgten dann Kruſchwitz 
Koſten. Nakel Idunn und Schroda, im Jahre 1883 
Eneſen. im Jahre 1883 Mreſchen im Jahre 1884 
Tucano, Opalenitza T und Görchen. Dann trat 
eine Pauſe ein, nach der im Jahre 1959 Opale- 
nika II. im Jahre 1894 Znin, im Jahre 1895 
Niegyuchowo und Samer, im Jahre 1997 Goſtyn 
und Jorotſchin gebaut wurden, jo daß bereits um 
die Jahrhundertwende 20 Fabriten im Vetrieb 
waren Durch den weiteren Auſſchwung, den die 
Zucerinduſtrie in den Vorkriegsſahren erlebte, 
iſt ſie zu der führenden Rolle gelangt, die ihr 
heute im Wirtſchaftsleben unſeres Landes zu⸗ 
kommt. P. H 


HUSTEN SIE? 


nd Sie oder Ibre Kinder heiser dann kaufe: 
Sie eine chachte! Kandd's Eueanıent 
nes. rei 40 Gr schen, 


Der Geldmarkt in Polen 


D.p.W. In dem soeben erschienenen Februarheft 
lässt sich dus polnische Institut für Konjunktur- 
forschung über den Geldmarkt Polens im Januar 1931 
olgendermassen aus: 8 

Die Lage auf dem polnischen Geldmarkt hat sich im 
Jaduar 1931 im allgemeinen ungünstig entwickelt, Dıe 
rhöbung des privaten Diskontsatzes von 10.75 Pro- 
zent im Dezember 1930 auf 10.80 Prozent im Januar 
1931, die hobe Zanl und Summe der ausgestellten 

echsel, trotz des Rückganges der Warenumsätze, 
der daraus resultierende erhöhte Druck auf dıe Emis- 
Sionsbank (Steigerung des index für die Wechseldis- 
ontierung von 156 auf 167.2), die schwache Zunahme 
der Spareinlagen und schliesslich die wesentliche Ab- 
vahme des Banknotenumlauis (um 56.6 Mill. el inner- 
halb eines Monats). dies alles bringe deutlich die un- 
— Lage aui dem polnischen Geldmarkt zum 

usdruck. Allerdings liege die Ursache der Ueber- 
Spannung in der Tatsache, dass verschiedene Zahlungs- 
kisten bis zum Januar 1931 verlängert worden waren; 
So dass die Ansprüche an die Banken grösser gewesen 
Sind als im Januar der Vorjahre. 

im weiteren Verlauf des Berichts betont das Institut 
für Konjunkturforschung, dass der Schwierigkeitskern 
der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes in der 
schlechten Zahlungsfähigkeit der Landwirtschait im 
usammenhang mit dem anhaltenden Preisrückgang 
der jandwirtschaftlichen Produkte liege. 

Der Rückgang der Einlagen hat bei den staatlichen 

anken im Januar gänzlich aufgehört, wenn auch eine 
rhöhung noch nicht zum Vorschein gekommen ist. 

Die hauptsächlichen Positionen der Bankbilanzen 
m durch folgende Zusammenstellung veranschau- 
icht: 


31. 12. 1930 31. 1. 1931 
is Millionen Zloty 
Aktiva, 
Barbestand und sofort verfüg- 


bare Summen 63.4 41.6 
Kredite insgesamt 892.2 881.3 
Wechseldiskont 529.8 515.8 
Termineinlagen 33.1 32.7 
en Rechnungen (Debet- * Be 

Ssalden 3 332. 

Passiva, 
Einlagen insgesamt 611.4 601.6 
davon: Spareinlagen 111.4 112.4 
à vista 117.1 117.6 
Termineinlagen 230.0 230.7 


Laufende Rechnungen (Debet- 
Salden) 200.2 


en 205.9 ; 
Die Zahlen betreffen 61 Bankinstitute, welche auf 
die einzelnen Wojewodschaften verteilt folgenden Kre- 
dit- und Einlagenstand aufzuweisen hatten: 


; Kredite Einlagen 

31. 12. 30 31.1.31 31.12.30 31.1.31 
Insgesamt (61) 892.2 8881 611.4 601.6 
Warschau (14 337.0 333.2 201.8 203.2 
Lodz (6) 63.6 60.5 56.5 46.0 
Posen (11) 154.0 151.0 81.6 79.5 
ep as o Rio Me 

1 . . i 

anf (12) 130.4 126.1 113.2 113.8 
: Kanada 

gegen Russendumping 


Schon seit langer Zeit erwägt Kanada Massnahmen 
regen das sogenannte russische Dumping; kürzlich 
nun hat sich das auf hochschutzzöllnerische Tendenz 
lestgejegte konservative Kabinett entschlossen, die 
sische Einfuhr von Nutzholz, Papierholz, Kohle, 
Manten und Asbest zu sperren. Als Grund bierfür 
ird angegeben, dass es sich bei der Herstellung 
r Waren um Zwangsarbeit bei einem Lebens- 
Standard handelt, der den Lebensgewohnheiten 
kanadischer Arbeiter nicht vergleichbar ist. 
ist eine prinzipielle Prage von weittragender Be- 
deutung vorläufig gelöst. Kanada kann sich solch 
eine Gewaltlösung_ zunächst wohl leisten; denn sein 
Handel mit der Sowjetunion, der erst, seitdem die 
Arbeiterpartei in England regiert, wieder offiziell auf- 
zenommen ist, hat noch keinen erheblichen Umfang 
erreicht. Im Jahre 1929/30 wurden nach Kanada 
Waren im Werte von 0,9 Mill. $ aus Russland einge- 
tührt, Kanada dagegen lieferte an die Sowjetunion 
für 3.8 Mill. $, fast ausschliesslich landwirtschaftliche 
h imen und Geräte. Diese Austuhr hätte zweifel- 
os eine gute Zukunft gehabt, denn weite russische 
Agrargebiete ausserhalb der Schwarzerdenzone bieten 
ähnliche Verhältnisse wie die kanadischen Prärie- 
brovinzen. Auf diese Ausfuhrentwicklung hat Kanada 
zunehst verzichtet, anscheinend mit der Neben- 
t, eine 8 Klarung der handels- 
Dolltischen Methoden gegenüber dem sozialistischen 
Staate herbeizuführen: wirkliche Konkurrenz im eige- 
nen Lande bereitet nur die russische Kohle. während 
ie Konkurrenz in den übrigen Waren sich auf den 
Anderen Weltmärkten abspielt, ein Einfuhrverbot für 
Sie also keinen Sinn hat, falls nicht die Russen es 
Praktisch finden, durch die kanadischen Exporthäuser 
zu operieren. Kanada hat jedenfalls entschieden: 
wenn soziales Dumping vorliegt, kann man gegenüber 
‚sozialistischen Staat nur mit dem in Genf eben 
erst mühsam beseitigten Einfuhrverbot vorgeben. Diese 
e rechnet aber offenbar gar nicht nur mit den 
an sich konstanten, wenn auch niedrigen Lohnkosten. 
Sondern vielmehr mit der dem sozialistischen Staat 
inhärenten Möglichkeit, den Preis zu gestalten, wie es 
gerade passt. da für ihn ganz andere Faktoren 
Kusschlaggebend für die Ausfuhr einer Ware sein 
öpnen als die Rentabilität des Vorganges. die ausser- 
MA. nicht Überzeugend nachgeprüft werden kann. 
an kommt also mit einfachen Zollerhöhungen für 
chtgebundene Positionen nicht mehr aus und muss 
zu Einfuhrverboten greifen.. Es kann nun unmöglich 
Ausbleiben, dass sich immer mehr der von russischen 
Nterbietungen bedrohten Märkte bei ihren Regierun- 
Serum die Anwendung des Einfuhrverbotes bemühen, 
Sa ‚dass die russische Absatzmöglichkeit mehr und 
Mehr eingeengt würde. In gar nicht ferner Zeit 
Müsste sich dann der Handel zwischen der Sowiet- 
j ion. und den anderen Ländern so abspielen, dass 
ıcdes Einfuhrgeschäft aus Russland zwischen staat- 
ichen Funktionären ausgehandelt würde. Das heisst: 
in ihrem Bemühen, sich gegen eine anders organi- 
Sierte Volkswirtschaft zu schützen. übernimmt die 
eie Verkehrswirtschaft insoweit die Absatzmethoden 
es-(jegners, den sie bekämpien will. 


Das Ergebnis der Moskauer 
'Wirtschaftsbesprechungen 


Wenn auch das Ergebnis der Besprechungen 
{rischen den deutschen Wirtschaftsführern und den 
eitern der Sowietwirtschaft in Moskau noch nicht 

einzelnen vorliegt. so wird doch das Verhandlungs- 
“rgebnis in deutschen Wirtschaftskreisen als günstig 
zeichnet. Es muss dabei berücksichtigt werden. dass, 
obgleich die deutschen Industriellen bei ihren Be- 
Sprechungen in Moskau die gleichen Schwierigkeiten 
zu überwinden hatten. ihre Aufgabe doch eine ganz 
Andere war als die der früheren deutschen Regie- 
Fungsdelegationen. die in Berlin bzw. Moskau mit 
amtlichen Sowjetvertretern über die im Zusammen- 
lang mit den deutsch-russischen Wirtschaitsverträgen 
Nebenden Fragen verhandelten, Galt es doch bei dem 
Besuch der deutschen Wirtschaftsführer u Moskau vor 
lem unmittelbare Fühlung mit den Spitzen der Saw- 
jetwirtschnft herzustellen, um auf diesem Wege all- 
?emeine Grundlagen für eine günstige Fortentwick- 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Auch Salzabsatz rückläufig 


Erzeugung und Handel im Jahre 1950 


Die „Polska Gospodarcza“ veröffentlicht in ihrer 
letzten Ausgabe eine interessante, die Tätigkeit der 
polnischen Salzindustrie betrefiende Statistik, die es 
ermöglicht, sich ein Bild von der Entwicklung dieses 
wichtigen Zweiges der polnischen Industrie in den 
letzten Jahren, verglichen mit der Vorkriesszeit, zu 
machen. 8 
1. Staatliche, vom Industrie- und Handelsminister um 

verwaltete Salmen: 


1913 1928 1929 1930 
m Tonnen iR 

Salzsiederei in Wieliczka. ~- 34414 36791 39 309 
Salzgrube in Wieliczka 85 740 134 329 133 396 140 993 
Salzgrube in Bochnia 16 780 35731 33709 21 293 
Salzsiederei in Lack 7116 8568 8 901 5552 
Salzsiederei in l 

Drohobycz 3696 6367 5939 6174 
Salzsiederei in Bolechow 4596 6895 7587 4928 
Salzsiederei in Dolina 5144 7721 8285 5869 
Salzsiederei in Lanczyn 4460 5743 3921 4847 
Salzsiederei in Kosów 5 804 4428 5241 4165 
Kleinpoln. Salinen 
zusainmen 133 336 214 263 245 830 233 230 
Salzsiederei in 3 

Inowroclaw 29 680 38 646 43918 54375 


—— — 


Gruppe I zusammen 163 016 282909 289 748 287 605 
Frozentuales Verhältnis zur 
Produktion von 1913 100 173 178 176.4 
II. Unter anderer Verwaltung stehende Salinen: 


1913 1928 1929 1630 
m Tonnen 
Salzsiederei in Katusz 3 624 6193 5461 3275 
Salzsiederei in Stebnik 8860 8243 7270 5316 
Salzsiederei in 
Ciechocinek 4612 3400 5 476 2 655 
Gruppe II zusammen 17096 17 896 19 207 11 246 
Prozentuales Verhältnis zur > 
Produktion d. Js. 1913 100 105 110 66 
III. Private Salinen: 
1913 1928 1929 1930 
in Tonnen 
Salzgrube in Wapno — 95 974 97757 80 978 
Exploitation der Sole in 
Solno b. Inowrocla v — 86 096 96 751 86 897 


Exploitation der Sole iu 


arycz b. Wieliczka 86 454 66110 67 248 


Gruppe III zusammen 


569 329 569 573 533 974 


Gesamtproduktion 180 112 
Prozentuales Verhältnis zur 


Produktion d. Js. 1913 100 316.1 316.2 296.5 
Davon entfallen auf: 
913 1928 1929 1930 
in Tonnen 

Steinsalz 105 520 266 034 264 862 243 264 
Kochsalz 77 592 130745 141 850 136 565 
Sole — 172 550 162 861 154 145 
Darunter: 
Speisesalz 109 328 339 919 343571 322 927 
Industriesalz 44 936 209 588 204 246 194 243 
Viehsalz 4 25264 19240 21510 16202 
Andere Salze 884 402 246 


Wie aus der obigen Zusammenstellung hervorgeht, 
ist die gesamte Salzproduktion in Polen im Jahre 


268 524 260 618 235 123 E 


1930 gegenüber dem Vorjabre um 3559 t oder 6.1 
Prozent zurückgegangen. e . 

Die unter der Verwaltung des Industrie- und Han- 
delsministeriums stehenden staatlichen Salinen der 
I. Gruppe weisen zusammengenommen einen Pro- 
duktionsrückgang um 2143 t oder 0,7 Prozent auf, 
obwohl die Produktkion in einigen Salinen dieser 
Gruppe gestiegen ist, nämlich die der Salzgrube und 
Salzsiederei in Wieliczka um 6597 t oder 5 Prozent 
bzw. 2618 t oder 7,1 Prozent und der Salzsiederei 
in Inowroclaw um 10457 t oder 23,8 Prozent. Eine 
bedeutende, 12416 t oder 36,8 Prozent betragende 
Verringerung erfuhr die Produktion der Grube in 
Bochnia. Der Produktionsrückgang dieser Grube ist 
auf den am 19. Juli 1930 ausgebrochenen Brand zu- 
rückzuführen, dem die Salzmühle und der Schacht 
„Campi“ zum Opfer gefallen sind. Seit Oktober, d.h. 
seit dem beendigten Wiederaufbau der durch das 
Feuer vernichteten Objekte, hat die Produktion der 
genannten Grube eine normale Entwicklung ge- 
nommen. : 

Der Produktionsrückgang der Salinen der II. Gruppe 
belief sich auf 7961 t oder 41,4 Prozent. Im einzelnen 
verringerte sich die Produktion: der Salzsiederei in 
Stehnik um 1954 t oder 26.9 Prozent, der Salzsiederei 
in Kalusz um 3186 oder 49.2 Prozent und der Salz- 
siederei in Ciechocinek um 2821 t oder 51,5 Prozent. 
Die auffallende Abnahme der Produktion der Kaluszer 
Salzsiederer ist auf die im Noveniher erfolgte Still- 
legung derselben zurückzuführen. A 

Die Salinen der III. Gruppe haben 1930 im Ver- 
gleich zum Vorjahr 25 495 t Salz (9,8 Prozent) weniger 
produziert. Von dieser Abnahme entfallen 16779 t 
oder 17,2 Prozent auf die Salzgrube in Wapno und 
9854 t oder 10,2 Prozent auf die Exploitation der Sole 
in Solino, während die Sole in Barycz eine Produktions- 
steigerung um 1138 t oder 1.7 Prozent aufweist. 

Auf die einzelnen Salzsorten verteilt sich der Rück- 
gang wie folgt: Steinsalz 21 598 t oder 8.2 Prozent, 
Kochsalz 5285 t oder 3,7 Prozent, Sole 8716 t oder 
5,4 Prozent; Speisesalz 20644 t oder 6 Prozent. In- 
dustriesalz 10003 t oder 4,9 Prozent, Viehsalz 5308 t 
oder 24 Prozent. 

Dieser Rückgang der Salzproduktion ist ausschliess- 
lich auf die geringe Nachfrage und die damit zu- 
sammenhängende Verringerung der Bestellungen des 
Salz-Verkaufsbüros zurückzuführen: 

Der Verkauf im Inlande und der Export nach dem 
Auslande gestalteten sich in den letzten Jahren tol- 
gendermassen (in Tonnen): 


Verkauf im Inlande 529 029 524 105 498 701 
xport 42 684 42 108 37 080 
zusammen 571 713 566 213 835 781 


Verglichen mit dem Jahre 1929, verringerte sich der 
Gesamtabsatz um 30432 t oder 5.4 Prozent. wovon 
25404 t oder 4,8 Prozent auf den Inlandsverkauf und 
5028 t oder 12 Prozent auf den Export entfallen. 

Der Anteil der staatlichen Salinen am Export betrug 
A Prozent, derjenige der Salzgrube im Wapno 56,8 

rozent. 5 

Die Ausfuhr, die sich nach den Baltischen Ländern 
(Lettland, Estland, Ostpreussen, Litauen, Danzig), den 
skandinavischen Ländern (Schweden, Norwegen). sowie 
nach der Tschechoslowakei und Bulgarien richtete, 
setzte sich insbesondere aus Speisesalz zusammen, 


602 | dessen Export im Berichtsiahre 27 568 t erreicht hat. 


Ferner wurden exportiert 9423 t Industriesalz und 
89 t Viehsalz. 


— . — ne, 


fen. Es ist im beiderseitigen Interesse zu begrüssen, 
dass es dabei gelungen zu sein scheint, verschiedene 
den Wirtschaftsverkehr störende Hemmungen zu be 


seitigen. N 
Damit] Die Tatsache, dass die deutschen Industriellen bei 


ihrer ndre Gelegenheit hatten, die grossen 
russischen Industriewerke zu besichtigen, wird sich 
als vorteilhaft erweisen, wenn es gilt, zu dem Pro- 
biem des Industrieauibaues der Sowjetunion vom 
Standpunkt der deutschen Wirtschaft Stellung zu 
nehmen. ist daher allein schon in diesem Zusam- 
menhang zu begrüssen, dass der Versuch, massgeben- 
den deutschen Wirtschaftsführern einen, wenn auch 
nur kurzen, persönlichen Einblick in die Sowietver- 
hältnisse zu geben, unternommen wurde, 


Handelspolitische 
Verhandlungen zwischen 
Moskau und Warschau 


Von der Sowletregierung wurde vor einigen Tagen 
an die polnische Regierung eine Denkschrift gerichtet, 
die eine Regelung der beiderseitigen Handelsbeziehun- 
gen betraf. Die polnische Antwort auf die Denkschrift 
ist nunmehr der Sowjetgesandtschaft in Warschau zu- 
geleitet worden. Dieser Schriftwechsel soll zum Aus- 
gangspunkt polnisch- russischer Verhandlungen werden, 
die Pressemeldungen zufolge in der nächsten Zeit 
ihren Aufang nehmen dürften. 

Nach langer Pause sind erneut Verhandlungen über 
den Abschluss eines polnisch-türkischen Handels ver- 
trages aufgenommen worden. Eine oitiziöse Meldung 
spricht indessen von „spezifischen Schwierigkeiten“, 
angesichts derer auch dieses Mal mit der Möglichkeit 
einer neuen Unterbrechung der Verhandlungen mit der 
Türkei gerechnet werden müsse. 


Neue Russenaufträge in Polen 


Wie verlautet, dürften in nächster Zeit von pol- 
nischen Firmen neue Lieferungsverträge mit der Sow- 
ietregierung abgeschlossen werden, deren Wert sich 
auf 100 Mill, zi belaufen wird. In erster Linie kommen 
men Eisenlieferungen nach Russland in Betracht. 

ie russische Gegenforderung. bei der Einfuhr von 
Fellen und Fischen nach Polen das russische Angebot 
mehr als bisher zu berücksichtigen. hat dem Vernch- 
men nach polnischerseits Zustimmung gefunden. Für 
ihre Aufträge erhält die Sowjetregierung, wie bisher, 
Kredit auf 18 Monate. Die Russenwechsel sollen von 
der staatlichen Landeswirtschaftsbank diskontiert und 
von der Bank Polski rediskontiert werden. 


Der Geschäftsabschluss der 
polnischen Zündholzmonopol- 
gesellschaft Kreuger 


D.P.W. Der Jahresabschluss der dem schwedischen 
Kreugerkonzern gehörenden Zündlolzmanopolgesell- 
schaft für das Jahr 1930 ist jetzt der Oefientlichkeit 
übergeben worden, nachdem er von der am 28. Fe- 
bruar d. Js. in Warschau stattgehabten Generalver- 
sammlung genehmigt worden ist. Dem Bericht ent- 
nehmen wir, dass der Reingewinn mit 6485 650.29z4, 
um fast anderthalb Millionen höher ist als das Aktien- 
kapital von 5 Millionen zł. Die Gewinn- und Verlust- 
Rechnung verzeichnet einen Posten von 13 Mill. zł 
an Steuern und vertraglichen Leistungen. die an das 
polnische Finanzministerium abgeführt worden sind. 


Um die Rationalisierung 
der Textilindustrie 


Im Handelsministerium wird gegenwärtig die Mög- 
i lichkeit einer Anwendung von Mitteln geprüft, die die 
Rationalisierung der Textilindustrie sicherstellen sollen. 


ung der wechselseitiren Geschäitsbeziehungen zu schaft I Liese Mittel sollen die Grundlage für eine raschere 


| 


Konsolidierung des polnischen ‚Textilgewerbes geben. 
So wird in Regierungskreisen gegenwärtig ein Ver- 


ordnungsprojekt bearbeitet, wonach eine Zollerhöhung | Fü 


bei der Einfuhr von Textilerzeugnissen, sowie eine 
Erhöhung der bisherigen Zölle für Konfektion vor- 
gesehen wird. Neue Zollrückerstattungen sind fest- 
gesetzt für Baumwollwäsche, und zwar für Hemden 
und weisse steife Kragen, ferner für weiche Hemden. 
Ferner wird eine einheitliche Norm für die Zollrück- 
erstattung von Garn und Farbstoffen eingeführt und 
für Konfektion aus allen Materialien in Höhe von 
325 zi je 100 kg. Die Zollrückerstattung erfolgt 
mittelst Ausiuhrquittungen, die jedesmal durch das 
hierzu bevollmächtigte Zollamt nach Feststellung der 
napon AE A P neue Verordnung 
tritt am 1. 8. raft und gilt bis ein- 
schliesslich 31. Dezember 1931. 


Lokomotiven- und Waggonbau 
in Polen 


Im ablaufenden Finanzjahr 1930/31 wurden in Polen 
im Auftrage des Verkehrsministeriums 141 neue Loko- 
motiven (darunter 73 Lokomotiven für Güterzüge) ge- 
baut, ferner 160 Personenwagen und 4900 Güterwagen 
(darunter 4250 Kohlenwagen), 40 Wagen für den 
Schweinetransport und 28 Kühlwagen. Bemerkens- 
wert ist insbesondere die Zunahme der Zahl von 
Kohlenwagen, an denen früher starker Mangel be- 
stand, So dass sit aus den Nachbarstaaten leihweise 
übernommen werden mussten. Iniolge der herrschen- 
den Wirtschaftskrise findet jedoch das vorhandene 
rollende Material in Polen gegenwärtig keine restlose 
Verwendung. Für das nächste Finanzjahr werden 
sich daher die Aufträge des Verkehrsministeriums, 


wie man hört, in bescheidenerem Rahmen halten. 


„Germanisierung“ der ost- 
oberschlesischen Eisenhütten- 
industrie 


D. P. W. Unter dieser Ueberschrift berichtet die pol- 
nische Presse, dass der bekannte Industrielle Dr. Flick 
aus Berlin die Aktienmehrheit der Friedenshütte er- 
werben wird, oder bereits erworben hat. In Anbe- 
tracht des Umstandes, dass Dr. Flick der Haupt- 
aktionär der Vereinigten Königs- und Laurahütte, Bis- 
marckhütte, Ferrum A.-G., Fitzner & Gamper A-G., 
Zieleniewski & Co. ist, bezeichnet die polnische 
Presse Dr. Flick als den „Diktator des polnischen 
Eisenhüttenwesens“. Die Nachricht von dem Ueber- 
gang der Aktienmehrheit der Friedenshütte auf Dr. 
Flick wird zwar „von zuständiger Seite“ dementiert, 
doch entbehrt sie nach unseren Informationen nicht 
jeglicher Grundlage. Im Zusammenhang mit der Struk- 
turwandlung, in den Besitzverhältnissen der polnisch- 
oberschlesischen Eisenindustrie kann angenommen 
werden, dass auch weitreichende Personalveränderun- 
gen eintreten werden. 


Märkte 


Getreide, Warschau, 10, März. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in zl, Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 19,50--20, 
Weizen 27—28. Einheitshafer 2130 22.50, Sammel- 
hater 19 80.20.50. Grützgerste 19—20, Braugerste ohne 
Umsatz 23—24, Weizenluxusmehl 52—62, Weizenmehl 
4/0 45--52, Roggenmehl nach Vorschrift 34—35. mitt- 
lere Weizenkleie 16--17, Roggeukleie 18—16, Lein- 
kuchen 29.50—30.50. Ranskuchen 19—20. Peldspeise- 
erbsen 25—28, Viktoriaerbsen 29-3323, Rotklee 270 
bis 340, Weissklee 270--4M, Saatwicken 29-33. Sera- 
della, zweimal gereinigt 64—68, Saat-Peluschken 34 
bis 38, Blaulupinen 2122.50, gelbe Saatlupinen 35 
bis 38. Geringe Umsätze bei festerer Tendenz. 


Donnerstag, 12. März 1951 


Kohlenpreis 
herabgesetzt 


Am 10. d. Mts.-bielt in Kattowitz die Allpolnische 
Kohlenkonvention eine Beratung ab bei der beschlos- 
sen wurde, ab 16. d. Mts. die Inlands-Verkauispreise 
für Kohle zu ermässigen. Der neue Preis soll grund- 
sätzlich 40.50 21 pro Tonne betragen, wobeı noch be- 
stimmte Rabattsätze gewährt werden, und zwar: 
Engrosabnehmern mit einem Bedarf von 51-500 t 
im Monat 3 Prozent, Engrosabnehmern mit einem Be- 
darf über 500 t im Monat 4 Prozent, sämtlichen Land- 
wirten ohne Rücksicht auf den Umfang ihrer Käufe 
4 Prozent, Gasanstalten, Elektrizitäts- und Wasser- 
werken, Magistraten, Eisen- und Glashütten. Ziege- 
leien, Kalkbrennereien, Papierfabriken sowie sämt- 
lichen Betrieben der Textil-, Metall-, Naphtha- und 
der chemischen Industrie 5 Prozent. Auch den Mühlen 
wird ohne Rücksicht auf den Umfang ihrer Käufe eis 
Rabatt von 5 Prozent gewährt. 

—— none 


Produktenbericht. Berlin, 10. März. Lieferungs- 
preise nicht voll behauptet, Inlandsangebot weiter 
klein. Nach der lebhafteren Kauflust der letzten Tage, 
die sich besonders am Roggenmarkte in kräftiges 
Preissteigerungen ausgewirkt hatte, machte sich ga 
Beginn der heutigen Produktenbörse eine gewisse Be- 
ruhigung geltend. Das Inlandsangebot hat sich aller- 
dings in beiden Brotgetreidearten kaum verstärkt, das 
Weizengeschäft ist ziemlich schleppend, und auch für 
Roggen waren die Mühlen angesichts des wieder ruhi- 
geren Roggenmehlabsatzes mit Anschaffungen etwas 
vorsichtiger. Die Gebote lagen etwa 1 Mark unter 
dem gestrigen Höchststand. Am Lieferungsmarkt setzte 
Roggen in den vorderen Sichten 1.25 Mark. Julir 
gen und -weizen in den späteren Sichten 0.50 Mar 
niedriger ein. Weizen- und Roggenmehle werden ner 
für den laufenden Bedarf gekauft die Forderungen 
lauten unverändert. Hafer ist im Promptgeschäft bei 
weiter mässigem Angebot gut 2 die Lieferungs- 
preise waren nicht voll behauptet. Gerste hat infolge 
geringen Offertenmaterials ruhiges Geschäft. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
rosen, 10. März 1981. 
Auftrieb: Rinder 818, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kübe —), Schweine 2646, 
Kälber 832. Schafe 102, Ziegen —. Ferkel — 


Zusammen 4398. > 
(Notierungen für 100 kg Le wicht loes 
Viehmarkt Posen mit Handels ten). 
Rinder 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemä stete, 


nicht angespannt 98106 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren „„ „„ „„ „%%% %% „„ „% „%% 38—98 
c) Alter 74-84 
) mäßig genährte .soonnnnnbasen 4 
Zullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 90—100 
b) Mastbullnns 89—88 
c) gut enährte, Altere 68—76 
mä g genährte ssesoososooso 5662 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 26102 
b) Mastkühe „..uussoosonneann0.« 84—98 
c) gut g sessaosootoooseos 80 —70 
mäßig genährte j —9257＋*⁊ů»„c„„ 0-50 
3 emästete 90—100 
& S. Ausg. ... 
8 Mastfars en 30—88 
00 gut genährt... 68—76 
d) mäßig genährte eee 08-68 
Jungvieh: 
8 gut genährtees . 56-60 
b mäßig genährtes 2256533333366 14—50 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 90—100 
Ri Mastkälber FEN TTETEN ZEN nn: 82 —88 
c) gut enährte ...sssssessssssso 70—80 
a maß genährte cssessassosoe DI ` 


.... Sohate: 

a vollfleischige, ausgemästete 
- Lämmer und jüngere Hammel. 180—140 
b) gre ältere Hammel und 
mtterschaße „ss ITTE ETOS 110--129 
c) gut genährte „„ „ „ „ „ „ „„ „ „66% RO 
d) alte Mutterschafde „„ 


Aasischweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 25 „„ „„„%„%%%õũ;ð 0 124—190 
u) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge t 22 „„ „„ 118—132 
J) vollfleischige von 80 bis 100 <g 
Lebendgewicht . 2 194—116 
d) fleischige Schweine von als 
e) 80 kg J 34—109 
Sauen und späte ate 26—106 
106— 


13) Bacon-Schweine „......A.n„n..s 
Marktverlauf: ruhig, 


Vieh und Fleisch. Berlin. 10. März. * 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1614, darunter 4 
287, Bullen 416, Kühe und Färsen 911, Kälber 3025, 
Schafe 2752,. ohne Kommission 411. Schweine 15 052. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Vichmarkt 2471. 
Auslandsschweine 847. Für 1 Zentner Lebendgewicht 
in Rm. Rinder: Ochsen: vollfleisch., ausgemästete 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 48—50, sonstige voll- 
fleischige jüngere 45—48, fleischige 42—44, lleischige 
42—44 gering genährte 35—40; Bullen: jüngere volltl., 
höchsten Schlachtwerts 44—47, sonstige volltleischige 
oder ausgemästete 41—44, 1 gering 
genährte 37-38; Kühe: jüngere, vollileischige, höchst. 
Schlachtwerts 32-38, sonstige vollileischige oder aus- 
gemästete 27-31, tleischige 22—25, gering genährte 
18-21; Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete 
Hleischige — Prase a a 5 

; Fresser; gen 1 5 
35—41. Kälber: beste Mast- und dis 
70, mittlere Mast- und Saugkälbar 0-64, 
Kälber 30—45. Schafe: jüngere Masthammel zwei- 
ter Stallmast 49—52, mittlere Masthammel. ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1, 4445, 2. 38 
dis 41. fleischiges Schafvieh 39—43, gering genährtes 
Schafvieh 30—36. Schweine: Fettschweine über 
300 Pid. Lebendsew, 48—50, voilfleischige Schweine 
von ca. 240-300 Pid. Lebendgew. 49—50, volltieisch. 
Schweine von ca. 200—240 Płd, Le w 48—530, 
vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
gew. 44—48, fleischige Schweine von ca, 120—160 Pid. 
Lebendsew. 41-44, Sauen 44—46. Marktverlauf 
Bel Rinder ruhig, teilweise angeregt, bei Kälbern leb- 
haft. bei Schafen in guter Ware glatt, schweres Vieh 
schwer verkäuflich, halblährige Lämmer 53—54 Mark, 
bei Schweinen ruhig. 


Butter. Berlin, 


„ 10. März. (Amtliche Preisiesi- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 142, 2. Qualität 134, abfallende 
Qualität 120. (Butterpreise‘ vom 7. März: dieselben.) 
Tendenz: stetig. 


Handelszeitun 


g des Posener Tageblatts 


. Getreide, Pusen, 11. Marz. Amuliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Transaktionspreise: 


Ro,gen 195 to K aga ‚20.60 
Roggeni2bh to „„ „„ . 20.50 
Roggen 15 . NETTE. 20.25 
Resser 0t u la 20.00 
rer,, re 26.00 
Richtpreise: 
Weizen a 205.5 — 26.00 


. 20.50 —21.50 
224.0025. 00 
18.25 19.25 
30.5 —31.5% 
. 309 25— 42 25 
16.00 17.00 


Mahlgers te 
Braugerste 
Hater Ken Tode 
Roggenmehl 165%) . 
Weizenmeh] (65%) 
Welzenkleie 


. 

— 
. 
- 


FE 


r 
. 


29.00 32.00 


Gelblupinen 
22.00—8310.00 


Klee, rot 


Weizenkleie (dick) 17 00— 18.00 
leongenkleie 15.2516. 25 
Rübs amen 38.0 — 40.00 
Senf Bi Ta S .... 42,00—47.00 
Sommerwicke „2... .. 31.0034. 00 
Peluschken i 37.00-40.00 
Viktoriaerbsen . 24.00 28.00 
Seraclel ls 220.00 — 310.00 
Blaulupinen . . 19.00—21.00 


„* 
. 
. 
. 
. 
.. 
. 
. 
. 
* 
. 


a, na . Ben 9 


Klee, weiss... .,.. . . 270.00—370.00 
Klee, schwedisch . „ 180.00—210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 110 00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.0065. 00 
Timothyk lese . . 38000100. 00 
Raygras „ „950011000 
Buchweizen 24.00 27.00 
Roggenstroh ge prese . . 2.50 —2.90 

FFC 7.10 — 7.50 


Heu gepresst aaa N 850 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 285 to, Weizen 335 to 
Gerste 40 to. Hafer, ausgesuchte Sorten, zur 
Saat eeignet, über Notiz. 

Danzig, 10. März. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 130 Pfd. 15.65, Weizen, 128 Pfd. 
15.25, 1 12.25, Braugerste 13.50—16, Futtergerste 
13—13.50, Hafer 12—13.25. Roggenkleie 9.75—10,25, 
grobe Weizenkleie 10.25— 10.80. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 59, Gerste 
5, Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 2. 

Berlin, 10. März. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 291—293, Roggen, märk. 176 
bis 178, Braugerste 216—224, Futter- und Industrie- 
gerste 197--213, Hafer, märk., pomm. 152—159, Wei- 
zenmehl 34.50—40.75, Roggenmehl '25.75—29, Weizen- 
kleie 12.50—13, Roggenkleie 11.40-11.75, Viktoria- 
erbsen 23—27, Kleine Speiseerbsen 22—24, Futter- 
erbsen 19—21. Peluschken 22—25, Ackerbohnen 17 bis 


19, Wicken 20—23, blaue Lupinen 13—15, gelbe Lupi- O 


nen 21—24, neue Seradella 54—59, Rapskuchen 9.10 
bis 9.60, Leinkuchen 15.50—15.80, Trockenschnitzel 7 


bis 7.20, Soya-Schrot 15—15.80, Kartoffelflocken 14 bis |W. 


14.50. Handelsrechtliches Lieferungs- 
geschäft. Weizen: März 305—304, Mai 308.50 bis 
307, Juli 308.50—307;. Roggen: März 195.75—194, Mai 
198.50— 197.50, Juli 198.75—197.50; Hafer: März 166.50 
bis 165.50, Mai 174—172.50, Juli 182.50—180.50. 

Zucker. Magdeburg, 10. März. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 6.65 Brief, 6.60 Geld, April 6.70 bzw. 
6.65, Mai 6.75 bzw. 6.70, August 7.15 bzw. 7.10, Ok- 
tober 7.30 bzw. 7.25, November 7.40 bzw. 7.35, De- 
zember 7.50 bzw. 7.45. Tendenz; stetig. 


22. Staatlihe Klaſſenlollerie 
5. Klaſſe. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 


75 000 Zloty — Nr. 168 013, 

20 000 Zloty — Nr. 57, 

15 000 Zloty — Nr. 68 790, 

10 000 Joti — Nr. 134 009, 145 505, 

5000 Zfotg — Nr. 130 366, 136 879, 149 275, 
182 693, 

3000 Zloty — Nr. 4843, 17 094, 94 066, 104 058, 


118904, 164 863, 193 632, 205 331, 
— 827, 11 372, 11801, 18 997, 22 205, 
30674, 40 393, 42 121, 66357, 78 187, 


90 208, 96 420, 101932, 104 343, 110 014, 126 914, 
129 797, 143 549, 164 636, 174 925, 183 774, 194 779, 
195 253, 195 383, 

1000 3toty — 19728, 20 566, 24151, 28 884, 
44458, 46 369, 56247, 56504, 60 257, 60411. 
65576, 68506, 73 010, 79393, 85 865, 94 492, 
% 559, 98989, 103 856, 118 408, 120 379, 120 381, 


128 660, 135 861, 144 951, 145 069, 154 205, 158 599, 
159 850, 165 875, 169 829, 171 432, 175 421, 178 756. 
181 043, 185 397, 193 745, 199 602, 200 418, 206 182. 


209 793. 
zur V. Klasse der 


; Lose Hauptziehung 


sind noch zu haben! ug 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sew. Mielzyn skiego Hotel Monopol) 
Telef. 3141. 


Gewinne von 500 Zloty fielen auf die Num- 


mern: 
2985, 3004, 4402, 6367, 7109, 8408, 
14.089, 14973, 16009, 16 789, 


i 5 05 400, 105 893 
108 027, 108 201, 108 337, 
„116 288, 118 304, 122 142, 122 215. 

126 151, 126 853, 128 585,128 687, 
„140 476, 143 507, 143 969, 146 441. 
149 823, 151 047, 156 200, 156 478, 158 518, 
159 833, 161 237, 162 682, 162 805. 163 047, 163 647. 
164 305, 167 823, 168 665, 169 290, 169 349, 170 383. 
170 691, 171.067, 171 112, 172 190, 173 557, 173 852, 
174 939, 177 578. 177 948, 179 122, 180 423, 180 604. 
182 097, 183 755, 184 089, 187 050, 188 242, 189 258, 


122 386, 
129 818, 
147 607. 
159 214. 


Warschauer Börse 


Warschau 10. März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8 925. Goldrubel 4.80. Tscherwonetz 
0.53 Dollar 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15 68, Ber- 
lin 212.50, Budapest 155.61. Bukarest 5.30%, Danzig 
173.29, Helsingfors 22.46%, Spanien: 97.75, Kairo 44.47, 


Kopesihagen 238.65, Oslo 238.70, Riga 171.75. Sofia 
6.47%. Stockholm 238.93, Tallinn 237.43, Montreal 
8.918. 


Fest verzinsliche Werte 


19.3 9. 3. 
5% Dolls, ptümteg Anleihe II. Serie (5 Doll.) — — 
50% Staat! Konvert -Anleihe (100 zH) 49.2 | 48,50 
5% Dollar Auleıbe 1919 20 100 Dollar) 74.5, [ 74.50 
10% Eisenbabo Koovert. Anleibe 100 2/ 1035 | 153.50 
5d% Eisenbabn Auleibe 100 C. Fr.) - — 
% Prämien Iovestierungsanleibe (100 C. 41 95.00 86 00 


70% Stebilisterungsanleihe i = 
— — ꝑꝑꝗ — e nn 


nqdustrieaktien 

— —— 

10. 3 | 9. 3. 10. 3.] 9. 3 
Bank Polski 136.00 | 137 50 | Wegiel — Š 
Bank Dyskont — — afta a 2 
Bk Handl W - — Polska Nafta as . 
Bk. Zachodnı —, — Nobel - Stand. — = 
Bk. Zw Sp. Z. | 65.00 | 65.00 Cegielski — SE 
Grodzisk — — Lilpop — — 
Puls — — Modrzejöw — 7.75 
Spies — — Norblin k = 
Strem - — Orthwein Fi 
Elektr. Dabr. — — Ostrovieckie 41.25 43,00 
Elektryczność — — Parowozy > Fè 
P. T Elektr. — — Pocısk ~- SA 
Starachowice 11.50 | 12.50 Robo — — 
Brown Boveri > — Rudzki — = 
Kabel ne — Staporköw er Fr 
Sila ı Swiatlo — — CErsus œ — — 
Chodoröw = — Zieleniewski — 2 
Czersk y — Zawiercie — > 
Czestocice — — Borkowski — = 
Goslawıce — — Br Jabików - - 
Mıichalöw — — Svudvkat Ta — 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
W T. F. cukto — — Herbata = — 
Firley — — Spirytus — — 
Laay — — gluga en Br 
Wysoka — — Majewski - — 
Sole Votasowe — — Kijewski - - 
Drzewo — — Mirköw — — 


— — H : h h)“Léó ́ e =e 
Tendenz: schwächer. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierunges to 9% 
8% stastlıche Goldanjeıbe (100 G.:z1.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 at.) 
10% Eisenbabaanleibe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleibe 1919/0 (100 Dollar) 
3% Pfsndbr det staatl Agrarbk. (100 G. - 5 
7% Woho.-Oblıg. d. St Posen 100 Schw Fr,) 
8% Oblig d. Stadt Posen (100 C. 21) e J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen (100 C. 40) . J. 192 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand Ldseb. (100 al) 
3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 
0% Rogg. Br der Pos Ldech. II D.-Zentnet) 
3% Poseuer Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/499 Posedet Vorkt. Prov.-Oblig (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie (1000 Mk.) 
31/4 a. 4% Pos.Pr.-Obl m. p, Step. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaraulsihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien-Ipvestierungssnleibe (100 G. - 20) 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 

Industrieaktien 
11. 4 | 10, 3. 
136.0 + 138.0 -- 


8 
g. 


atA 


5 
9. 50 


8 g3 
871 
gs 
88 


16.750 


S 
+ 


— 11 
Mrs 


— 
— 
— 
o 
w 


Baok Polski 
Bk Kw Pot. 
Bk Przemysl. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P Bk Haändl. 
P. Bk.Ziemian 
Bk Stadtbagen 
Arkona 
Browar Grods. 
Browar Krot. 
Brzeski Auto 


2 e 
-Kaptorowics 
Berzf. Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Laban 
9 May 
Miyn Wagrow. 
Mivo Ziem. 
Piochein 

Sp Stolarska 
Tri 
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Cegielski H. Uhja 

Centr. Rolnik. Nate. Chem. 
Contr. Skór Plötao 
Goplana P Sp.Drrewns 
Grodek Elektr. Wyr.Cer.Krot. 
Cokr Zduny Zw. Cte. Mass 


Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. März. (R.) Vor- 
börslich herrschte, beeinflusst von schwächeren New 
Yorker Kursen und die im Hinblick. auf deu Wehretät 


Amtliche Devisenkurse bestehende Unsicherheit in der innerpolitischen Situa- 
S tion, Zurückhaltung. die ersten Kurse zeigten aber 
10. 3.] 10 3. wieder ausgesprochen feste Tendenz, und zählreiche 
Geld | Brief Plus-Piuszeichen drückten dem Börsenbild das Ge- 
Amsterdam — — — == — — [| 357.00 | 353.80 präge auf. Das Geschäft nahm lebhaftere Formen an, 
Bela) — — — 2 — . 220 20282 da vom In- und Auslande Kauforders eingetroffen wa- 
Bu F iS TA ren. Im Vordergrund des Interesses stand der Mon- 
c a 5 tanmarkt, Gelsenkirchen. Phönix, Harpener plus plus 
Tee ee Te 3.25 | 43,4650 plus. Geld leichter, Tagesgeld 324—534 Prozent, die 
New York (Scheck) — — — | 8898| „8.938 übrigen Sätze unverändert. Reichschuldbuchforde- 
Peri- 24.85] 45.00 rungen lebhafter und bis 1 Prozent fester. Im Ver- 
Prg- ~ =- — a laufe gut behauptet. 
re ee, lndustrieaktien 
Storkbolm — — — — Aufanzskurse 12 Uhr mittags. 
slo— ——— — = — — — — 
8 — — — $ — 11. 3410. 3 
g e 7 2 = 
n f mn e E 2 
Zürieb -——- — = — — — 171.34 | 172.21 eee Jk 52 rer D —— zj 
= ombere E Norjd Wolle 64. 
*) Ueber London errechnet. Berger. Tiefb. | 26000! 253.00 Pöga,bltr.- W. 2 
3 Dt. Kebelv. — — Risdal — 
Danziger Börse. Du n, Fin e Sechsenwerke z 
Danzig, 10. März. Reichsmarknoten 122.62, Dol- | p Kisenhd. g 5 . 8 
larnoten 5.15.30, Ztotynoten 57.60, Scheck London * — 22 a r 3 74 
25.017. i 3 7 „„ Hobeplobe a — Schup. u. Sals. „ 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten mit | Humpoldt -j| -= Sealtb. Ziak 2 
122.50—74, Dollarnoten 5.14.78—15.82, Zlotynoten | Len never — 134.50 


57.64—76, Auszahlung Warschau 57.6375. 


Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, Auf⸗ 
toßen, Benommenheit Samen in der Stirn, 

get: Pitterwaff 1 Glas natürliches „Franz⸗ 
got “‚Bitterwafler gründliche Reinigung des 

erdauungsweges. In Apoth. u. Drog. erhältl. 
189 635, 189 978, 193 663, 195 838, 197 033, 198 175, 
198 334, 198 780, 200 093, 201 697, 206 622, 206 721, 
208 093, 208 270. 


$ nn 
Der Wielfopoliti Zwiazef Mysliwych veran- 
55 in den Räumen ſeines Sekretariats, ulica 


r. Ratajczaka 17 II, eine Jagdtrophäenſchau aus 
en Jahren 1929 und 1930 vom Sonntag, dem 
15 März. 12 Uhr mittags, bis einſchließlich Mitt⸗ 
woch, den 18. März, 18 Uhr. Das Sekretariat iſt 
eöffnet von 10 bis 18 Uhr. Eintritt 1,50 Zloty, 
auerkarte 3 Zloty. Alle Jagdliebhaber ſind will⸗ 
kommen. i 

Das weltberühmte Ballett Bodenwieſer aus 
Wien, das ſich aus acht Tänzerinnen zuſammen⸗ 
ſetzt, gibt na den Fremo die es in allen 
Großſtädten Europas davontrug, auch in Polen 
wieder einmal ein Gaſtſpiel. und zwar am Gonn- 
‘ag, dem 15. März um 12 Uhr mittags im Kino 
Gertrud 8 denwieſer hat b 

ertrud Bodenwieſer hat bei ſeinem vorjährigen 
Auftreten hier einen geradezu Werwölligen en 
Erfolg gehabt Es wird ein Programm geboten, 
auf dem u. a. Volkstänze und Tanzparodien ſtehen 
Wir weiſen nachdrücklichſt unſere Leſer, ſoweit ſie 
ih für bejte moderne Tanzkunſt intereſſieren, auf 

ieſe Veranſtaltung hin. 

Die Generalverſammlung der Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft des ſchwarz⸗bunten Niederungsrindes Ploß⸗ 
* findet am Freitag, den 20. März 

J., vormittags 11.30 Uhr im Sitzungsſaale der 
Wielkopolſka Izba Rolnicza — Poznan, ul. Mic- 
kiewicza 33, ſtatt. . 1. Jahres⸗ 
bericht. 2. Genehmigung des Etats für 1931/32. 
3. Annahme der en Ferdl rift über die Tuber⸗ 
kuloſetilgung in den Herdbuchherden. 4. Anträge 
aus der Verſammlung. Falls auf der bevor⸗ 
ſtehenden Generalperſammlung nicht mindeſtens 
die Hälfte der ee anweſend ſein wird, 
findet in demſelben Saale um 12 Uhr eine zweite 
Generalverſammlung jtatt, deren Beſchlüſſe ohne 
Rückſicht auf die Anzahl der Mitglieder rechts⸗ 
kräftig ſein werden. 


Achtung, . 
öſterreichiſche Bundesbürger! 


Das öſterreichiſche Konſulat in Poznan macht die 

im Menden Amts 2 wohnenden öſterreichiſchen 
Bundesbürger auf das Bundesgeſetz vom 20. 
1928, B. G. Bl Nr. 355 aufmerkſam. 
Gemäß Art. 5. Punkt 4, dieſes Geſetzes find die 
im Auslande wohnenden öſterreichiſchen Staats- 
angehörigen verpflichtet. Aenderungen in ichen 
Familienſtande der zuſtändigen öſterreichiſchen 
Vertretungsbehörde anzuzeigen. 

Die in den Wojewodſchaften Poznan (Poſen) 
und Pomorze (Pommerellen) wohnenden Bundes⸗ 
bürger wollen diesbezügliche Aenderungen in 
ihrem Familienſtande dem öſterreichiſchen Konſu⸗ 
lat, Poznan, Plac Wolnosci 18. unter Vorlage 
der amtlichen Urkunden anzeigen. 2 


Das Ballett der Tanzreformatorin 15 


7. Apteka Sw. 


—— — 


Poſener Handwerkerverein — Verein Deutſcher 
Sänger. Zu dem am Sonnabend, dem 14. d. Mts. 
in der Grabenloge e Herrenabend 
ſind bisher wenig Anmeldungen zur Teilnahme 
an dem gemeinſamen Eſſen eingegangen. ir 
bitten die Mitglieder beider Vereine, ſpäteſtens 
bis zum 13. d. Mts. ihre Beteiligung an Herrn 
Oekonom Hoedt. Grabenloge, mitzuteilen. 

— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

É Teatr Wielki. 
Mittwoch nachm.: „Die Millionen des Harlekins“ 

und „Rhapſodie“ von Lifzt. 
Mitimoh, abends: „Die r Noli 
Donnerstag: „Der fliegende olländer“. 
Freitag: „Die ſchöne Helena“, 

. Teatr Politi. 
Mittwoch: „Von böſen und guten Frauen“. 
Donnerstag: „Sterne vom Himmel“. 
reitag: „Von böſen und guten Frauen“. 


8 Teatr Nowy. 

Mittwoch: „Morgendämmerung, Tag und Nacht“. 
(Gaſtſpiel der Marja Malicka.) 

Donnerstag: „Menſchen im Hotel“. 


welle „e 
pollo: „Die Tänzerin Cilly“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Caſino: Chieggol. (5. 7. 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Bud Jones im Pixaten⸗U⸗Boot“ und 
18 135 Re aer der Masfe des Banditen“, 
27. r. 
Metropolis: „Schuß in der Oper“, (5, 7, 9 Uhr. 
Odeon: „Körperkultur“. (5, 7 0 Uhr. si 
Renaifjance: „Die Wunder in den Bergen von 
Maſſabielle“. 1 die Wunderſtadt.) (145, 
6. 8. 9 Uhr. 
Slonce: „Wind vom Meere“. (5, 7, 9 Uhr.) 
er Ei Leben der heiligen Thereſe“. (5, 
ei: r. 
Wilſon: „Auferſtehung“. (5, 7, 9 Uhr!) 
— — 
Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
teltan des u e ig: Nacht pou 1 0 „Be: 
e er Aerzte“. ul. Pocztowa (fr. Fried⸗ 
richſttaße). Telephon 5555 erteilt s 
Nachdienſt der Apotheken vom 7.—14, März. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pötwiejſta 1; 
arcinſta. ul. Francz. Rataſczaka 12. 
S Be Apteka p. Ptucinſkiego, ul. Mari 
Focha 72. Jerſitz: Apteka pod Gwia da, ul. 
raſzewſkiego 12. ilda: Apteka pod Korong, 
erna Wilda. 61. — Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecku 12 die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 


Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Focho 158. die] Fi 


Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St Martin 
Air. 18. und die 


ul. Pocztowa 25. 


Poſener Kalender 


Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ie Tonwidergabe und Schauspiel 


Ablös.-Schuld ubne Auslö,ungsrecat 


Buenos Aites — — — — — 1.431 | 1.435 1.403 1.407 
Bukarss —— -- 2495 | 2 2.496 2.500 
Cd ~ — — — — — 4.1955 | 4. 4.1995 | 4.2075 
Jr 2 ———— un 2.076 | 2.08. | 2.081 | 2.085 
Konstantinopel — — — _ _ — — 
London - ——— - 20.383 | 20.423 | 20.338 | 20.438 
Now York — — = — = — 4.1964 | 4.2040 | 4.1980 | 4.2070 
Rio de Janciro — — 9.312] 0.344 | 0.343 6.350 
Uruguay — = — = — — 3.137 | 3.143 3.047 3.053 
Amsterdam — — — ~= — j 168.24 | 168.58 168.1 168.65 
Abe — — = — — — = 5.445 | 5.455 5.485 | 5.455 
Brdesel --—-— m —_ |5847 |5859 T 5853 | 58.65 
Dari 31.46 61.62 | 81.53 | 81.69 
Heleiugfor— — — — — 10.56 10.58 | 10.568 | 10.588 
italico — — — — — — — 21.88 |22.02 | 22.0 | 22.04 
Jugosla vie 7.369 | 7.383 | 7.375 er 
Kopeobagen —— — =- —— 112.20 | 112.42 | 112.32 | 112.54 
Lissabon — — — — - 18.82. | 18.86 ; 18.8} | 18.88 
Oili u nn u — 112.19 112.41 | 112.31 112.5 
Pra 12.429 12.449 12.488 12.45 
Schweiss 80.74 84.9 | 80.805 | 30.965 
302225 3.040 | 3.046 | 3.04 | 3.050 
Spanne -—— = I | 5911| ol 3821| 158 
Stoekbelm — ————— 11230 112.52 | 11240 | 11262 
Tall = = =. [111.76 | 111.88 | 111.89 | 11211 
Buda peil“ 73.14 | 73.28 73.21 73.39 
Wies : 2 58,97 59.09 | 59.02 | 59.14 
CC C EES —— 20.94 zu 20.957 
en 2.21 92.26 
Bern 100 Kronos 077 80.33 | s083 | 808 
Kauuse (Kowno) = — — — 41,91 41,93 | 4.97 12.05 
Warschau — — — — 


Ostdevisen. Berlin, 10. März. Auszahlung Posen 
46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98— 212.88). Auszahlung 
Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.95 
bis 47.10; grosse polnische Noten 46.70—47.10. 


— — —— — - — — = 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr, 


Wetterkalender 


der Boſener Wetterwarie für 
Mitwoch, den 11. märz 
t 7 Uhr früh: tur der Luft — 6 
Grad. dehnt . 741. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
— 6 Grad elj. Niederſchlüge 2 mm. 


Wetternoransinge für Donnerstag. den 12. Mürz 


Teils wolkig, teils eies, ohne nennenswerte 
LT tet. Nachts kalt, Tagestemperatur nahe 
ull. 


Rundfunkecke 


Nundfunkprogramm für Freitag, 13. März. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15. Landw. Berichte. 17.45: 
Von Warſchau? Nachmittagskonzert. 18.45: Silva 
rerum — Neuigkeiten. 20: Veiprogramm. 20.15: 
Von Warſchau! Konzert. 20.45—24: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Stunde der Frau. 16: 
Das Buch des Tages. 16.15: Von Königsberg: 
—— — 17.45: Das wird Sie intereſſieren. 19: 
ür die Landwiriſchaft: Wettervorherſage. Anſchl. 
paniſche Volksmuſik. 20.30: Volkstüml. Könzert. 
Köni e ef 9: Berliner Schulfunk. 
10.30: Bon zeipzig: Schulfunk. 1130: Lehrgang 
für pratt. Landwirte. 12: Schallplatten: „Kaba⸗ 
rett“. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Jung⸗ 
mädchenſtunde. 16.30. Von Leipzig: Nachmittags⸗ 
konzert. 20.30. Von Breslau: Volkstüml. Konzert. 


Filmſchau 


Wind vom meer 

Dieſer Tonfilm im Kino Stonce ſpielt im 
n Der polniſche Stand⸗ 
punkt zu Pommerellen iſt — wie könnte das bei 
einem polniſchen Film auch anders ſein! — voll 
dag h Am eindeutigiten fommt er wohl in 
en Worten des alten preußiſchen Generals zum 
Ausdruck: „Gott, wie konnteſt du es zulaſſen, daß 
wir dies Land verlieren. das wir als das unſrige 
zu betrachten uns gewöhnt haben!“ Trotzdem jind 
gehäſſige Ausfälle gegen das Preußentum ver⸗ 
mieden. Die beiden deutſchen Seeoffiziere, von 
polniſchen Schauspielern dargeſtellt. find ihrem 
Charakter und Temperament entſprechend ver⸗ 
51 aber doch untadlig dargeſtellt. Bis auf 
ie Szene, wo das Unterſeeboot auf dem Meeres⸗ 
grund feſtfährt, ohne beſchädigt zu werden was 
ungewollt komiſch wirkt. kann auch der gute deut⸗ 
ſche Geſchmack den Film durchaus zur Kenntnis 
Bahnen obwohl ſich natürlich über das, was der 
Film an politiſchen Glaubensſätzen enthält. durd- 
aus ſtreiten läßt. Begleitmuſik (Warſchauer Phil⸗ 


ind gut. jh. 


Terminpapiere 
: |11. 3 | 10. 3. 11. 3. | 10. 3 
10 3 | Di. R Babo | 92.00 91.25 | Ges. k. e. Uur, | 128.75 125.25 
A.G.f Verkehr 67.00| 61.00 | Goldschmidt 37.00 | 4475 
gase 2 23.62 71.00 | Hbg. Elkt. W 117.78 13.50 
amb Südam. me 145.50 Ee Bew. 84.50 | 
nss = G 
Nordd. Lloyd | 7487| 7250 | Helges 93.00 | 90.59 
Al. Dt. Kr Ants. 95.75 95.62 | Ilse Bergbau 1827 181.00 
Barmer Bank 101.00 100.50 | Kan Asch. 145.00 143.50 
Berl His Ges. 132.50 126.25 | Klöckuerw. - | 6262 
Com d. Pt Bk. 113.50 111.25 | Kölu-Neuess. 83.50 | 75.00 
Darmst Bank 148.50 143.00 | Mannesmann 82.00 | 76.87 
Deutsch Baak | 110.50| 108.00 Mansf Bergb. 42.75 43.25 
Dise.-Ges — — Metallwaren 31.00 — 
Bettine Bash | 110,50) 108.00 | Nat ent | — 5 5 
tdts „Bk. e 7 Obsebl | a 4 
Reichsbk..Neue | 167.50) 163.00 | Ybsch. Koksw. | 81.87 7840 
Sehultb. Pats. * es Orsust:u.Kop. | 58.75 52.75 
å. E. G. Ostwerke — — 
Bergmann | 127 75 124.00 Phönız Baba — 60.25 
Berl.Masch.-P. | 46.75) 40.12 Rb. Brauukob. | 184,50 | 176.75 
Buderus | 5850| 53.75 | Ab Elkte W. 125 00 | 120.50 
ee Am. gere 309.50 z anu 84.87 | 79.00 
s . obec — — 
Conti cadidb 12.50 118 00 Rütgerswerko 56.75 | 54.75 
Daimler-Bens | 35.87| 34.37 | šaizdetfurtb | 226.50 | 221.00 
uer Gas 133.00 128.75 | Schl Elek. W. | 124.75 | 124.00 
Dr. Erdsl Cs. 74.87| 70.00 | Schuck. u. Co. | 136 76 | 133.50 
Dt. Maschinen | — — Siem. u.Halske | 183.00 | 180.50 
Dyaam. Nobel 22.50 — Tietz, Leoub. | 123.75 113.50 
El. Lief. Ces. 130.75 127.25 | Transradio 12100 — 
El. Licht u. Kr. 128.62) 124.37 | Ver.Llanzstoff | — — 
Essen Steink. era} — Ver. Stablw 66:50 | 62.00 
I. G. Farben 146.00 142.50 | Westeregele | 152.25 | 147.00 
Felten u:Guill. | 95.00| 92.37 | Zeilst Waldh. | 116.75 | 113.50 
Gelseuk. Bgw. | CCI 82.00 | Oravi | 35.75 2.12 
à 1 310 3 
Abslös.:-Schuld — — — — — —-— — 


Naſſenauftritte der Bevölkerung. Trotzdem hat 
die tſchechiſche Gendarmerie die ſich bietende Ge- 
legenheit zur Schikanierung der Polen nicht vor⸗ 
übergehen laſſen. 

Am 25. Februar ordneten die Behörden im 
iſchechiſchen Schleſien einen ſtillen Ausnahme: 
uſtand an. Polniſche Bürger wurden nicht über 
ie tſchechiſche Grenze gelaſſen (11). Die Gendar- 
merie patrouillierte mit Karabinern in ſtarken 
Abteilungen durch die Straßen der Stadt. Der 
en . war r Agenten der politi⸗ 
ſchen Polizei und Gendarmen umſtellt, die größere 
Menſchenanſammlungen auseinandertrieben. A. a. 
wurde der Lehrer Przybyla verhaftet, dem 
man Straßenagitation vorwarf. j 

Natürlich ging es nicht ohne brutale Auf⸗ 
ritte der Gendarmen ab. Ein Student des 
ehrerſeminars in Bobrek bei Teſchen Kazimierz 
Fober, der ſich zufällig im tſchechiſchen Teſchen 
efand und ſeine Schweſter auf den Bahnhof 
brachte, wurde von tſchechiſchen Gendarmen an⸗ 
gelalten und mit Gummiknüppeln geſchlagen! 
Während der Mißhandlung des Studenten riſſen 
ihm die Gendarmen die Studentenmütze vom 
Kopf und riefen: „Du polniſches Schwein, 
geh nach Polen!“ „Du polniſcher Lümmel, 
ſpazier' hier nicht in der polniſchen Schülermütze 
herum, mit der du die Leute gufregſt!“ Das un⸗ 
glürlige Opfer des brutalen Ueberfalls der Gen⸗ 

rmen is einen zerſchundenen Rücken. i 

Am gefährlichſten war die Lage in Trzyniec, 
wo die Gendarmerie ganz ruhige Bürger mit 
nüppeln traktierte. Einige zehn Perſonen wur⸗ 
en verhaftet. Alle Verhafteten, darunter auch 
die Schulzen von Nizbice und Gutowo, wurden in 
ablonkowo ins Gefängnis geſetzt. 

Die tſchechiſche Preſſe verſchweigt dieje 
Zwiſchenfälle gänzlich, und deshalb werden An⸗ 
änger der polniſch⸗tſchechiſchen Freundſchaft vom 
chlage des Herrn Myſlakowfſki, der feine 


Welt ließli t i 
ie an An Potacs 
Idyll glauben. 


Vielleicht wird der 2 oteſt des Zwiſchenpar⸗ 
eilichen Komitees in Teſchen, die Broſchüre über 
die bei der Volkszählung begangenen Uebergriffe 
und die Tatſache, daß man am 25. Februar aus 
der ruhigen polniſchen Bevölkerung einen G iü n = 
denbock machte, ihr nationales Gewiſſen wecken 
und ihren Wahrnehmungsſinn ſchärfen.“ 

* 


Der gleiche „Iluſtr. Kurjer“ nimmt in der 

rage der Deutſchenbehandlung eine andere Stel⸗ 
ung ein, und was das Blatt über die Tſchechen 
lagt, können wir über Oberſchleſien fagen. 
Snterefiant iſt, daß das Blatt von dem „grund: 
ätzlichen Schweigen der tſchechiſchen Preſſe“ ſo er⸗ 
bittert Notiz nimmt. Im gleichen Falle benimmt 
ſich die polniſche Preſſe nämlich ebenſo. 

Dieſe Gedanken zum Vergleich herangezogen, 
en doch auf alle dieſe gemeinſamen 9 
bezeichnendes Licht 

— — 


Ergebnisloſe Verhandlungen 
zwiſchen Reichsbahn 
und Gewerkſchaften 


Einleitung 
eines Schlichtungs verfahrens 

Berlin, 10. März. (R.) Die Verhandlungen 
zwiſchen Reichsbahn und Gewerkſchaften über 
eine Lohnſenkung wurden heute fortgeſetzt. Da 
die Gewerkſchaften jedes Eingehen auf die Forde⸗ 
rungen der Reichsbahn ablehnten und die 
Aufrechterhaltung der beſtehenden Löhne ver⸗ 
langten, haben die Verhandlungen zu ſeinem Er⸗ 
gebnis geführt. Die Reichsbahnhauptverwaltung 
wird nunmehr die Einleitung eines Schlichtungs⸗ 
verfahrens beantragen. 


f 


> Dojener Tageblatt = 


Aus der Republit Polen 


Ein Poſener Heimatabend 


Viel Lärm der polniſchen Preſſe. 

Am Mittwoch, dem 11., wird der Deutſchland⸗ 
ſender einen Poſener Heimatabend pünktlich 
8 Uhr stattfinden laſſen. Die polniſche Preſſe 
regt ſich Darüber eee auf. Der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ fordert, daß das 
Außenminiſterium bei der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung deswegen Einſpruch erhebt, und auch andere 
Zeitungen benutzen die Gelegenheit, um gegen 
die deutſchen „Gelüſte“ wieder einmal Sturm E 
laufen. nn man ſich das Programm dur 
lieſt, muß man ſich über die Aufregung wundern, 
Auch der polniſche Leſer würde ſich über die Auf⸗ 
regung ſeiner Preſſe ein Kopfſchütteln nicht ver- 
ſagen können, wenn er wüßte, was in dieſem 
Baan dt tatſächlich geboten merden jol. 

arum hält es beiſpielsweiſe der „Nowy Kurjer 
für ratſam, das Programm zu vexfälſchen. Co 
ſchreibt er, daß der weltberühmte klaſſiſche Philo⸗ 
loge „Profeſſor von Wilamowitz⸗Möllendorf, der 
aus der Gegend von Inowrocſaw ſtammt, mit 
ſeinen Jugenderinnerungen an das Kujawiſche 
Vaterland hervortreten wird“. Im offiziellen 
Programm lautet der Titel des Vortrags, den 
Geheimrat von Wilamowitz Möllendorf halten 
wird, ganz anders, viel ſchlichter und unpat eti⸗ 
iher nur „Das ſchöne Land Kujawien“. icht 
wahr, das iſt ein kleiner Unterſchied! And auch 
der polniſche Leſer des „Nowy Kurjer“ wirde fim 
wundern, wenn feine Zeitung gegen die Er⸗ 
innerungen eines der größten Gelehrten der Welt 
an ſeine Heimat Proteſt 1 Sae Es kann doch 
unmöglich bei vernünftigen Menſchen Anſtoß er⸗ 
regen, wenn ſich jemand gern an ſeine Heimat, 
in der er geboren wurde, erinnert. Oder iſt es 
ar ſtrafbar, in Kujawien geboren zu ſein und 
5 ein großer Mann zu werden, von dem alle 


Gelehrten der Welt. auch die, die an polniſchen 
Hochſchulen wirken, nur mit Hochachtung und Un- 
erkennung ſprechen? jh. 


Sitzung des Senats 


Geſtern abend fand eine kurze Sitzung des 


Senats itatt, in der nach einigen Reden mit 
den Stimmen des Negierungsblods das Finanz⸗ 
geſetz und das Budget angenommen wurden. 


Abbau 


In der geſtrigen Sitzung des War] 
ſtrats hat der Direktor der Finanza 
Abbau von 500 Angeſtellten zum 1. 
antragt. 


auer Magi⸗ 
teilung den 
April be⸗ 


* 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, will eine 
Reihe von Privatbanken dem Beiſpiel der neuen 
Verordnung des Finanzminiſters folgen und eine 
Gehaltsherabſetzung durchführen. 


Was wir nötig brauchen 


Der Kunſtrat des Warſchauer Magiſtrats hat 
in ſeiner letzten Sitzung neue Denkmals⸗ 
entwürfe beſtätigt. Es handelt ſich um ein 
Chriſtusdenkmal, ferner um ein Denkmal, das 
Kosciufzlo zu Pferde darſtellt. und ein Bogu- 
ſiawſti⸗Denkmal, das auf dem Theaterplatz er: 
richtet werden ſoll. 


Einbruch bei Oſſendowſki 


In die Wohnung des bekannten Literaten 
Prof Oſſendowſki ijt ein Einbruchs ⸗ 
diebſtahl verübt worden Den Einbrechern 
ielen brei wertvolle Brillantbroſchen, eine Samm⸗ 
ung von Kleinodien aus Indien mit Saphiren 
und Rubinen, 4000 Zloty in bar, Wertpapiere. 
Scheckbücher und andere Gegenſtände in die Hände 
Der Schaden wird auf über 50 000 Zloty geſchätzt. 


Gandhi mahnt 


Neu: Delhi, 11. März. (R.) Der indiſche Führer 
Land at geftern in einer Anſprache nor 
Spinnereiarbeitern feine indiſchen Landsleute 
von neuem aufgefordert, ausländiſches Tuch nicht 
u kaufen, ſondern ſich in ſelbſtgewebte Stoffe zu 
leiden. Ferner ſprach ya yk den Wunſch aus, 
daß alle Inder ih an der Bekämpfung der 
Trunkſucht beteiligten. um Schluß er⸗ 
mahnte Gandhi jeine Zuhörer, die Beſtimmungen 
der zwiſchen ihm und dem Bizetőnig getroffenen 
Vereinbarungen genau auszuführen. 

Allahabad, 10. März. (R.) Der Präſident des 
allindiſchen Kongreſſes, Jowaharlal N e Hru, er- 
klärte in einer Affen en Verſammlung, wenn 
der Kongreß beſchließen ſollte, an einer Konfe⸗ 
renz mit den Engländern teilzunehmen, ſo würde 
das nur unter der Bedingung geſchehen, daß In⸗ 
dien völlige nab hang g e und die 
Kontrolle über das Heerweſen und die Fis 
nanzen erhalte. ürden dieſe Ziele nicht 


erreicht, ſo würde der Kampf mit neuer Energie 


wieder aufgenommen werden. 


Neu-Delhi, 11. März. (R.) Die geſetzgebende 
Verſammlung * ge rn mit gegen 43 
Stimmen einen Abſtrich von 100 Rupien am 
E vor, eii 55 en it — — 

amen Fortſchreiten r 
— zum Ausdruck zu bringen. Ein ednet 


ertlärte, ſtatt der 500 indiſchen Offiziere debe es 
deren bisher nur 131. 

London, 11. März. (K.) Der „Times“ ⸗Bericht⸗ 
erſtatter in Neu⸗Delhi ſagt, die Nachricht, 
daß die engliſchen Konſervativen an einer Fort⸗ 
ſetzung der Konferenz am Runden zum in In⸗ 
dien nicht teilnehmen wollten, habe die hoff: 
nungsvolle Atmoſphäre, die erſt ſeit wenigen 
Tagen herrſchte, plötzlich geſtört. Baldwins 


— 


die letzlen Telegramme 


5000 Streitende in Süd- Wales 


London, 10. März (R.) In Süd⸗Wales, mo, 
wie gemeldet, in zwei Bergwerken ein wilder 
Teilſtreit ausgebrochen ijt, ſtreiten nunmehr 5000 
Verglente. 


London, 11. März. (R.) Im engliſchen Kohlen⸗ 
gebiet von Süd wales ſcheint der geſtern aus- 
gebrochene Teilſtreik wieder zuſammenzubrechen. 
2000 Bergarbeiter, die in den Streik getreten 
Waren, haben beſchloſſen, die Arbeit heute wieder 
aufzunehmen. Man nimmt an, daß dieſer Be- 
ſchluß den Abbruch des geſamten Streiks zur 
Folge haben wird. 


Barcelona 


Die c ben — 72 == Barcelona, 
e anntli on ſeit einiger Zeit um den 
Sitz der Abrüſtun Be — t einen 
auftragten des Bürgermeisters na e nf ges 
ndt, um mündlich das offizielle Einladungs⸗ 
ſchreiben zu erläutern. Wie verlautet, ſollen die 
Vorſchläge, die die Stadt Barcelona macht, 
außerordentlich vorteilhaft ſein. Der Vertreter 
non Barcelona iſt geſtern vom Direktor der Ab⸗ 
üſtungsabteilung empfangen morden. 


Eine Hinrichtung in England 


London, 10. März. (R.) Im Bedford⸗Gefüng⸗ 
nis wurde heute wegen Mordes ein gewiſſer Al⸗ 
ited Arthur Rouſe hingerichtet. Der Fall 
ähnelte der Mordaffäre Tegner, die in Deulſch⸗ 
and am 17. März zur Verhandlung kommt, inſo⸗ 
lern, als das Opfer des Mordanſchages in dem in 

rand geſetzten Auto Nouſes aufgefunden wurde. 


Kälte und Schnee 


London, 11. März. (R.) In England ſind in⸗ 
lolge der Kälte in den letzten Tagen 10 Perjonen 
geſtorben. In mehreren Teilen des Landes 
find zahlreiche Örtihaften völlig eingeſchneit 
und von der Außenwelt abgeſchnitten, ſo daß in 
manchen ſogar Mangel 
mitteln herrſcht. 


a n Nahrungs] 


Segelflug über Newport 
Neuyork, 11. März. (R.) Einen egen 
über den Dächern der amerikaniſchen Großſtad 
— ort prenahe, leg der e . 
1 Sith von etwa 300 i 


ifran m 1 
hoch und Il länger als eine Stunde über den 
äuſern. m Tauſende von 


e wohnten 
Zuſchauern, Serial es aus Filmleuten bei. 


Der König von Spanien fährt nach 
England 


Madrid, 11. März. (R.) Der König von 
Spanien wird demnächſt nach England 
reiſen, um in London ſeine erkrankte Schwieger⸗ 
mutter beſuchen. a! engliſchen poli n 
Kreijen ficht man die Tatſache, daß der jpani 
König ſein Land verläßt, als ein Zeichen an für 
eine Beruhigung der politiſchen Verhältniſſe. 


„ Cotton geſtorben 


Waſhington, 11. März. (R.) Der ſtellvertre⸗ 
— . ee Co 8 25 ijt 
en an den Folgen einer Augenope 
ben. Cotton, der ein Alter von 55 2 
erreicht hat, war eine der bekannteſten Perſönlich⸗ 
keiten in Waihingtoner pet Kreiſen. Der 
amerikaniſche Außenminiſter Stimſon, der noch 
geſtern am Krankenlager Cottons weilte, hat jeiz 
nem verſtorbenen Mitarbeiter einen ſehr herz⸗ 
lichen Nachruf gewidmet. Stimſon betont darin, 
bak der Verſtorbene 3 ſeiner zweijährigen 
tigkeit im amerifaniihen Außenminiſterium 
dem Lande unſchätzbare Dienſte geleiſtet 
be. Er, Stimſon, verliere in ihm einen treuen 
reund und einen Mitarbeiter, deſſen umfaſſende 
enntniſſe auf wirtſchaftlichem und politiſchem 
Gebiete ihm trotz der kurzen Amtszeit einen her⸗ 
vorragenden Platz unter den leitenden politiſchen 
Beamten in Waſhington verſchafft hätlen. ot: 
ton hat mwührend der langen Abweſenheit des 
Außenminiſters Stimſon anläßlich der Londoner 
N die amerikaniſche Außenpolitik 
geleitet. 


are 


übereiltes Vorgehen habe dem indiſchen Natio⸗ 
nalfongreh, deſſen sofrir jeit Monaten von der 
Unaufrichtigkeit des britiſchen Volkes warnten, 
wertnolle Wa en in die Hände gegeben. . 

In einem Leitartikel heben „Times“ dem⸗ 
gegeniiber hervor, daß die indiſche Politit der 

onſervativen ih nicht geändert habe. Es 
Penate ſich bei der vorgeſtern veröffentlichten Ent- 
chließung des Indienausſchuſſes der Konſer⸗ 
vativen Partei nur um die berechtigte Auf⸗ 
fallung, daß zunächſt das Gelände geklärt und 
viel Einzelarbeit geleiſtet werden müſſe, ehe die 
Konferenz am Runden Tiſch wieder aufgenommen 
werden könne. Immerhin habe die Art und 
Weiſe der Veröffentlichung des Beſchluſſes eine 
Unmenge von Mißverſtändniſſen hervorgerufen. 

Der politiſche Korreſpondent des Arbeiterblat- 
tes „Daily Herald“ erklärte, es ſei, gelinde 
gejagt, voreilig von Baldwin geweien, daß 
er ſich öffentlich nicht mit einem Verfahren ein⸗ 
verſtanden erklärte, das noch gar nicht beſchloſſen 
worden war. 


Das Urteil im Mohauer prozeß 


Nur Freiheitsſtrafen 
Moskau, 10. März. Im Menſchewikenprozeß 
sen die Angeklagten geſtern das Schlußwort. 
rylenko verzichtete auf eine Erwiderung auf 
Das Urteil wurde für 


die Verteidigungsreden. 

heute früh 1 Uhr an ekündigt, wurde jedoch erit 
in der ſechſten nditunde verkündet. Das Ges 
richt fällte kein Todesurteil. 


ie a Gromann, Scher, Suchanow, 
Pl na ubowitſch. Petunin und der be⸗ 
kannte Volkswirtſchaftler Profeſſor Finn⸗Jeno⸗ 
tajewſti erhielten das Höchſtmaß an ſtrenger 
fir Ne üben e, nämlich zehn Jahre, während 
r er, Fi Angeklagten Freiheitsſtrafen von 
acht bis fünf Jahren 3 wurden. 
m Anterſchied zu den Todesurteilen im 
Ramfin⸗Prozeß, wo den Angeklagten ihr Leben 
nur durch gnobigung ho ten blieb, drückt ſich 
in dieſem Spruch die klaſſenmäßige Wer⸗ 
tung der Perſönlichkeiten der N aus, 
die immerhin in dieſem Fall nicht als Klaj- 
Hel ſondern „abgeirrte Revolu- 
tionäre“ vor Gericht ſtanden. Der im Ber- 
lauf des Prozeſſes völlig farblos gebliebene Ge: 
tiġ svorſitzende, der Gewerkſchaftsführer Schwer: 
nif, verlas die umfangreiche Urteilsbegründung, 
die im weſentlichen auf die Geſtändniſſe der 
Angeklagten aufbaut, wobei alſo mit Bezug auf 
die Zweite Internationale feſtgeſtellt wird, daß 
auf dem Weg über die ruſſiſchen menſchewikiſchen 
Emigranten materielle und ideelle Unterſtützung 
der Interventionsvorbereitung gegen den Räte- 
bund erfolgte. 
—̃ — 


deutſcher Journaliſt aus prag 


ausgewieſen 
Prag, 10. März. 
Das Innenminiſterium hat ſich zu einem Schritt 
entſchloſſen, der in der Tſchechoſlowakei bisher noch 
nicht üblich war. In ſeinem Auftrage überreichte 
rn das Tenger Polizeipräſidium dem Prager 


Sir Baſil Zacharoff liegt im Sterben. 
Der griechiſch⸗engliſche Finanzmann Sir Bafil 
Zacharoff, bekannt einer der reichſten Männer 
Europas, deſſen abenteuerliche Laufbahn wieder⸗ 
holt die Oeffentlichkeit beſchäftigt hat, ift Lebens: 
gefährlich erkrankt. 


mehr als 8 Stationen ijt durch den Shell⸗Konzer! 
Brennſtoff deponiert worden. In einem Falle 
mußte das Benzin in einem in die Erde einge⸗ 
bauten Tank der Company Transſaharienne, die 
den Autoverkehr durch die Sahara durchführt, iw 
ſogenannten Bidon Nr. 5. der 500 Kilometer weit 
mitten in der Wüſte liegt, gelagert werden. Zu 
dieſem Tank erhält Elli Beinhorn von der Trans- 
ſaharienne einen Schlüſſel, damit ſie ſich ſelbſt 
mit der nötigen Benzinmenge verſorgen kann 
ae . jise über 7 1 —.— 
ie vorausſichtlich in etwa 3 n en 
werden können. Man muß alſo 3 der es 
der Fliegerin zu Anfang April rehnen, 
wenn nicht irgendwelche Schwierigteiten während 
des Fluges auftauchen, die naturgemäß bei dieſer 
Strecke nicht ſo leicht zu beheben ſein dürften. 
—— 


Theologiſche Tage in danzig 


Seit re he Jahren ſchon bringen die eriten 


Märztage für alle die, die durch Paßbeſchränkun⸗ 


gen u andere Behinderungen vom geiſtigen 
deutſchen Leben ej ws en ſind, wertvolle 
gei tige Anregung und Entſpannung. Trotz der 
n 


orderungen, die an die Hörer geſtellt werden, 
bedeuten dieſe Tage für den Pfarrer, der das 
ganze Jahr hindurch immer nur geben muß, 
wirklich eine Art Entſpannung. Aber es 
waren nicht nur Pfarrer in der recht ſtattlichen 
Teilnehmerzahl, ſondern auch eine Anzahl Reli⸗ 
8 und wohl auch ein Drittel Damen. 
ielen iſt dieſer Lehrgang im ſchlichten Saal der 
Katharinenkirche ſchon eine vertraute, 
freudig begrüßte Gewohnheit, der Beſuch des 
alten, 2 Danzigs ſtets von neuem ein 
Hoher Genuß. Denen, die o erſten Mal nach 
danzig kommen, iſt die Schönheit der Stadt wie 
u 5 ffenbarung deutſchen Geiſtes und deutſcher 
rbeit. 


Zwei von den diesjährigen Dozenten rten 
der ag Nichtu < 84 7157 an. 
Beſondere nziehungskraft übte der Name 
Gogarten aus. Bisher Pfarrer in Dorndorf 
bei Jena, hat arten durch ſeine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Veröffentlichungen längſt die Aufmerkſam⸗ 
keit der theologiſchen Welt auf ſich gelenkt und 
ſoeben als Nach olger Ar einen Ruf an 
die Breslauer Uniperſität angenom⸗ 
men. Im Rahmen eines i läßt 

ch über die vierſtündige Vorleſung kaum etwas 
agen. In ſeinen Ausführungen r „Gewiſſen 
und Gotteserkenntnis“ 30g er weſentlich auch die 
Anſchauungen Luthers in den Kreis.jeiner Be⸗ 
trachtung. Aehnlich hielt es der Königsberger 
Privatdozent Lic. Jwand, der auf Grund des 
7. Kapitels des . die Frage erörterte, 
inwiefern der Kampf zwiſchen Fleiſch und Geiſt 
jar den befehrten und — iat r den unbe- 
ehrten Menſchen zu gelten habe. Eine Fülle von 
Anregungen aus der unmittelbaren Praxis des 
l heraus brachte in wohltuendem 

egenſatz u den rein geiſtigen Auseinanderſetzun⸗ 

en der Vortrag des Berliner Pfarrers Lic. 
Lage über „den modernen Menſchen und die 

irche“. Beſonders intereſſant war die Gegen⸗ 
überſtellung des heutigen kollektiviſtiſchen und 
8 en Menſchen und des hinſchwindenden 
individualiſtiſchen Typs. 

An alle Vorträge ſchloß ſich eine bewegte, zum 
Treil recht vertiefende Ausſprache, an — iger 
freulicherweiſe auch junge The .. n mutig 
beteiligten. Die Tagung ſtand unter der friſchen 
und lebendigen Leitung der beiden Generalſuper⸗ 
intendenten D. Kalweit und D. Blau, die 
die Ausſprache nicht nur einleiteten, ſondern auch 
durch eigene Beiträge auf geiſtiger Höhe hielten. 


——— 


Deutſches Reich 


richten“, der „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
und des „Hamburger Fremdenblattes“. Ingenieur] Die Krankenkaſſen in Deutihland 
1 4 hi un 1 — Kae 1 Herb Berlin, 10. März. (R.) Der Kranfenftand bei 
drei T 1 leiſt ie den deulſchen Krankenkaſſen war im Jahre 1930 
Yusmeilung AR ie un ulis eringer als im Jahre 1929. Nach einer Sta- 
i hiit der Wohlfahrtskorreſpondenz gab es in der 


— — 


Elli Beinhorn vor dem Rükilug 


Berlin, 11. März. (R.) Die Afrika⸗Fliegerin 
Elli Beinhorn, deren Aufgabe, mit ihrem 
Kleinflugzeug die Arbeiten der Expedition des 
Forſchers Ber natzki in rt ieſiſch Guinea 
u unterjtüßen, zum größten Teil beendet worden 
ift, beabſichtigt in den nächſten Tagen Biſſao zu 
verlaſſen und über die geplante Strecke Tim⸗ 
buktu—Sahara— Italien nach Deutſchland zurüd: 
zukehren. Die größten Schwierigkeiten bereitet 
auf dieſer Strecke die Brennſtoffverſorgung in der 
Sahara, die aber jetzt reſtlos gelöſt ift. Auf 


eſamten deutſchen Krankenverſicherung an jedem 
Ka e des res 1930 kund 200 005 Arbeits⸗ 
unfähige weniger als im Jahre 1929. Auch im 
Jahre 1930 ſtanden am beiten die Erſatzkaſſen da. 
während das ungünſtigſte Ergebnis, wie in den 
Vorjahren, die Knappſchaftskaſſen zv 
verzeichnen hatten. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Tefl: Alexander Jurſch. 
Fur die Teile 


Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
Für den übrigen redaltion und die ierie 
„Die Zett . 
en- und Boſener 
Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 
Simti in Zwierzyntecka C. 


> Doioner Zaaeblatt 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


'Einkommensteuererklärung 


Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie indem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung“ 


abzugeben. 


Preis 7.50 zt Zu haben in allen Buchhandlungen 


| Concordia Su. Akt. Verlagsanstalt Poznan. Zwierzvniecka 6 


12 Uhr mittags im Uchwirttzeater „Stonce* 
Garten-,Fenster-, Orne ment-, 


Größte Auraktion der Jaion 
Katedral-, Roh-, Draht- und 


Nach ungeheuren Erfolgen in allen Großſtädten 
der Welt nur einmal in Poſen 

Far ben-Olas ect., Glaserkitt 

und Glaserdiamanten, 


das weltberüomte Ballett 
Spiegel ı. Spiegelglas 


BODENWIESER 
empfiehlt in grosser Auswahl 


mit Gertrud Bodenwieſer, Jema herrmann 

polski Bi 8 8 Miquette H rmer. Zſolde alietmann. Giza 

2 ie luro 75 prz. S kla Byrtan, Jula Kaudnitz, Marion Richawy 
Mate Ga 7a, Tel. Nine Emmi Steininger. 

Alle Tänze n. d. Entwurf von Gertrud Bodenwieſer 

Ki eier- damen Eigene prächtige Koſtüme. Kapellmſtr. Marcell Larber 

la Qualität 
zu verkaufen. 


um Ar — — — TEES 


| Posener Bochverain 


Johannes. Passion 


von Joh. Seb. Bach 
in Posen: Sonntag, den 22. März, 16 Uhr, 
ın der Kreuzkirche: 
in Lissa: Sonntag, den 29. März, 17 Uhr, 
in der Kreuzkirche; 
in Gnesen: Sonntag. den 12. April, 16 Uhr, 
ın der Evangelischen Kırche. 


ander 000 
3 Pfund 22 
hochfeinen, geräucherten 
Weichſellachs 
Aſtrachaner 
Caviar preiswert 
Echten Emmenthaler 
Schweizertäie 
Gorgonzola 
Roqueiort 
Barmefan 
Delikateßheringe 
in diverſen Tunken 
jehr füne Apfelſinen 
empfiehlt 


i Josei Glowinski 


Pozna ul. Gwarna 13. 


Zum Export nach Frankreich 
kaufen wir 


zur ſofortigen Lieferung bei offenem Wetter: 


Induſtrie Saatkartoffeln 
Wohlimann, Deodara 
Centifolia, Pepo 


anerkannter Nachbau und Handelsſaat 
ferner: 


gelbfleiſchige große Speilekar'offeln 
alle Sorten ſchorf⸗ und roſtfrei, handverleſen, 
mit 2 km-Zone-⸗Atteſt für Krebs reiheit. 
Abnahme auf der Verladeſtation. 


Eintrittsk rten zu niedrigſten Preiſen von 2—6 21 
ſind im Vorverkauf im Bigarrengeſchäft von Girej- 
browskt Gwarna 20 (Tel. 5 3), zu haben, ſowie 
am Tage der Aufführung von 10 Uhr 1 
an der Kaſſe de: Lichiſpieltheaters „S8 once“ 


Eintrittskarten für die osener Aultührung | 
zu4,2,1zt,in 5 Vere N A] 


y tuszezarnia Ns MN Angeb Angabe des O d Neue oder gebrauchte, quf erhaltene 
N man p Stoti, Preite erte o Gleichſtro mdyn am 0 
—.— > — Peter 8 & Schulze 30—40 Kilowattleiſtung, 220 Volt Spannung zu leihen 
Pianino Berlin-Halenſee oder zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote erbittet 
3 Przemysł drzewny 


m I MET 


kreuzſaitig. Steinberg, ſofort Filiale: Kartoffeltrocknungsfabrik Eduard A. Lehmann, Ostrów (Pozn.) 
preiswert zu verlauien. 


A 


Stoina 13. Hochpart. lints. 
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Folgende aussor- 
tierte und leicht be 
schädigte Waren 
gelangen zum Aus- 
verkauf, solange der 
Vorrat reicht, zu 
halben Preisen und 
darunter. 


16 Teppiche 
40 Vorleger 
32 Kelims 


p meae oa 


8 Porti ren 


Anzahl Reste von 
Läufer-, Möbel- u. 
Innendekorations - 
stoſſen. 

Die Preise sind 
weit niedriger als 
solche, die in den 
neut so üblichen 
Zwangsversteige- 
rungen fürSchund- 
ware erzielt werden 
agegen ist die Be- 
schaffenh. unserer 
Waren bekannt 
erstklassig. 


Benutzen Sie 
die Gelegenheit! 


Nd 


Centraia Dywanów 
ul. 27. Grudnia 9 
Telefon 3458, 


Bobiedzista. Telefon 39. 


Zur Frähjahrspflanzung 


empfehlen wir preiswert von unſeren Beſtänden 


Annoncen-Exnedilion 


Wir ſuchen für unſeren 


Chauffeur 


Stefan Sarbimomwilt den wir empfehlen können, zum 
1. April Stellung. Derſelbe übernimmt auch Pferde 
und Servieren. Herrſchaft Ciſzeowo, p. Lonzenica. 


Roleichen, Rot- und MWeikerlen, 
Eichen, Kiefern, Jichlen u. Lärchen 


1—3 jäheig. 
Wir bitten unſere Preisliſte einzufordern. 


Zarzad Lasöw i Tartaku 


Ordynacji Taczanów p Pleszem. 


— be! 


Offeriere Brennkloben geſund u. 90 a. d. eR, 
Scheite J. Kl. von 14 cm aufwärts 10,70 21 
Scheite I. Kl. „ 12 „ 6 40,— 21 

nn, > 8— zł 

frei Waggon Migdzychöd. 


H. Grollm'sch, Hiedzuchod. zer. 20. 


Ja rin. Nù f 2 whe 


JETZT IN RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK 
DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 


Auslieferung für Polen und Danzig durch die 
CONCORDIA Sp. Akc,, 

Poznań, Zwłerzyniecka 6 

Abteilung Groß-Sortiment. 


POZNAŇ 


Zwierzyniecka 6. 


Alleinige 
für 


die Zeitschrift 


Kosmos Sp. z 0.0. 


Tel. 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 


das Posener Tageblatt, Posen, und für 


Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 
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Habe mehrere angekörte 


Juchkbullen 


preiswert zum Verkauf 


bon meinem Original Oſtfrieſen Bravo“. Desgleichen 
ge e wegen ſehr reichlicher Nachzucht mehrere geſunde 
zugfeſte, gängige 


ſchwere Arbeitspferde 
Dietsch, Dom. Chrusto wo 


pow. Ohorniki. 


Oberſchweizer. 3 Ihr. 
alt, mit erſtklaſſ. Zeugniſſ., 
ſucht Stellung mit eignen 
Leuten od. kleinere Stelle. 
Off. u. 9 2 24. d Geichſt. d Ztg. 
Voz. al, Bwiersyniecta 6. ‚an, Zwierzyniecka 6. 


Chaulleur 


23 Ihr. alt, nücht., mit guten 
Zeugn. b id. Landesſprach. 
mä tig, mýt Stellung. 
Sede Privatauto.) Off. 


Buſch⸗ 
roſen 


dieſes Jahr noch blühend. 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kult ranwei⸗ 
jungen, 12 Sick. für 12 zt, 
grogblumge Gladiolenzwie⸗ 
bein, 10 Stck. 3 21. einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachn ihme 


Roſenſchule 


B.KAHL 


Leszno, WIk p. 


TU Teeme — —— 
Landwirt, der drei Pferde 
duſch Diebſtahl und eins 
durch Unglück verloren hat, 
ſucht vier ausrangierte 


ferde 


vom Gute Offerten m. Preis 
an Stich. Piika, 
p. Stowikowo, p. Mogilno. 


Wie üblich 


nur Wroniecka 24 
in der Borzellan-Groß- 
handlung kauft man billig 
Treg å er. Zeller 
Sch n. Service 
Alpaka, Alpakabeſtecke 
Verid edene ſehr praktiſche 
Geſchenkartikel ganz illig. 
Verkauf ohne Kackſcht an 
jedermann. 


Suche weg. Verg. f m. langi. 


irtin 


zum 1. April Stellung im 
frauenloſ. Land⸗ od. Yam- 
tenhaushalt. Offert. u. 921 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. an die Ge hit. dieſer Ztg. 
Poznan, Zwierzuniecka 6.| Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Beſcheid,; — 
evangel., jung. Midden 
vom Lande wird z. Unter. 
ſtützung der Haus rau bei 
Familienanſchluß in Land⸗ 
x rtſchaft von 4u M. zum 
1. April geſucht. Off. u. 
923 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Wiriſchaflerin 


mit langi. Praxis u. guten 
Zeugniſſen iacht stellung. 
Oft. u. 9 18 a d. Geſchſt d Zig 
Poznan, Zwierzyntecka 6 
— — m — u 


Bonne 


Deutſche intell., be cheiden, 
mit Kenntn. d. poln. Sprache 
zu 2 vorſchuljähr. Kindern 
vom 1. April 1931 geſucht. 
Offert. an „Par“ Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 11 u. 
Nr. Rr. 35.5 452. 


Detektiv 


U W 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermi telungen 
Beobuchtu gen 
Auskünfte 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Die Qualität bleibt unverändert: 


jetzt nur noch 21 3.50 Fl zu 1. 75 


das kleine 
Paket 


1 


